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Gin engliſches Geſchwuder von der Küſte bei Rieuport verfagt.

Günſtige Lage im Argonner Wald und bei Ypern. Die Shweiz vroteſtiert gegen die Verletzung
ihrer Neutralität. Hie Türken am GSuezkanal.

Ernſte Mahnungen.
Echt deutſche, von höchſtem Patkriotismus, aber

auch von wahrer Menſchlichkeit und ſchönſtem
Chriſtenkum erfüllte Worte hat zur Eröffnung der
Kriegstagung der Handelskammer Augsburg der Vor
ſitzende der Kammer, Geh. Kommerzienrat Paul von
Sſch m i d geſprochen, indem er ausführte:

geſunde Zuſtä We finangztelleund wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Heimatlande
notleiden, dann einpfindet das niemand ſchwerer, als
die Armee im Feld. Nicht nur, daß der notwendige
Nachſchub an Lebensmitteln, Ausrüſtungsgegen
ſtänden, Waffen uſw. erſchwert und eingeſchränkt wird,
es iſt auch der moraliſche Einfluß auf die
Leute draußen ein bedrückender. Wie ſoll der
Mann freudig den Gefahren und An
ſtrengungen des Kriegestrotzen, wenn
erſichbewußtiſt, daß Weib und Kinder
daheim bittere Not leiden und ſeine
geſchäftlichen Verhältniſſe vom
Untergange bedroht ſind. Mit Befrie
digung können wir beobachten, daß auch in wirk
ſchaftlicher Beziehung die deutſche Rüſtung ſich
beſtens bewährt hat. Nirgends iſt in unſerem Lande
das bürgerliche Leben durch den Krieg ernſtlich geſtört

worden. Möge es uns gelingen, dieſen geſunden
Zuſtand auch auf die Dauer aufrecht zu erhalten.
Dazu bedarf es aber nach wie vor des engen verſtänd
nisvollen Zuſammenhaltens aller Kräfte und der

ungeſchwächtenOpferwilligkeitjedes
einzelnen. Darum dürfen wir nicht kleinmütig
und ungeduldig auf die Nachrichten von dem Kriegs
ſchauplatz lauſchen, wir müſſen mutig der Dinge
härren, die ſich da draußen entwickeln und nicht
verzagen, wenn zeitweilig auch Rück
ſchläge eintreten. Wir müſſen das feſte
Vertrauen haben, daß, mag da kommen, was wolle,
der endliche Sieg unſer ſein im u z denn auf unſerer
Seite iſt das Recht. Nicht kleine Sorgen, nicht
materielle Verluſte, ja auch nicht die unvermeidliche
Trauer um den Verluſt teurer Angehöriger, nichts
ſoll unſeren Mut beugen.“

Gerade dieſe in den letzten Sätzen von dem Herrn
Geh. Kommerzienrat Paul v. Schmid ausgeſprochenen
Mahnungen können nicht oft und eindringlich genug
wiederholt werden. Aber man ſollte nun auch endlich

die Wirkungen ſolcher Mahnungen in
Erſcheinung treten ſehen, man ſollte das ſichere Gefühl
und die feſte Uberzeugung haben dürfen, auch die
ſenigen, die zu Hauſe geblieben ſind, ebenſo groß
und frei und opferwillig die Forderung der Stunde
verſtehen und ſte zu befriedigen wiſſen, denfenigen
gleich, die hinausgegogen und täglich und ſtündlich
für die Ehre des deutſchen Namens, für die Zukunft
des deutſchen Volkes ihr Leben einzuſetzen bereit ſind.

zur Kriegslage
Der Beſuch des Grafen Tisza im deutſchen Haupt

quartier.
Budapeſt, 23. Nov. über die Audienz Tisszas

bei Kaiſer Wilhelm meldet der „Peſti Hirlap“-
Beim Eintreffen Tiszas im deutſchen Hauptquartier
weilte der Kaiſer nochin der Frontlinie. Tisza
ſtieg in dem Gebäude ab, das für den Gaſt des Kaiſers
reſerviert war, dem Hauſe eines franzöſiſchen Arztes. Die
Audienz Tiszas beim Kaiſer währte 72 Minuten. Darauf
empfing Tisza deutſche Perſönlichkeiten und die Kriegs
berichterſtatter. Tisza konferierte wiederholt
mit dem Reichskanzler und reiſte am Sonntag
früh im Automöbil über Luxemburg ab. Die Reiſe Tiszas
habe ihren Zweck vollſtändig erfüllt.

Mehr engliſche Geſchütze an der Yſer.
SGravenhage, 28. Nov. Ein Artikel der

Pariſer „Temps“ beſtätigt die kürzliche Meldung von den
Ge ſchützte s ten Englands nach

n artillen

Wie es zwiſchen Ypern und Dixmuiden ausſieht.
Aus Amſterdam wird gemeldet: Das Kampfgebiet

zwiſchen pern und Dixmuiden bietet einen trau
rig ſelkſamen Anblick: Eine weite Fläche, aus
der erhöhte Stellen, Gehöfte. und Gruppen entlaubter
Weiden wie einſame Jnſeln hervorragen. Das Waſſer
zwiſchen Bixſchoote und Dixmuiden ſteht mehrere
Fuß hoch, während ſich darunter eine dicke Schlamm-ſchicht befindet. Am Freitag wurde der Waſſer
gürtel, der zwiſchen den beiden feindlichen Heeren
liegt, durch eine neue überſchwemm ung erwei-
tkert. Das Überſchwemmungsgebiet bildet jetzt ein
Dreieck mit Dixmuiden, Oſtkerke und Ka
eskerke als Endpunkten. Die Stellungen der
Deutſchen und der Franzoſen und Engländer ſchlängeln
ſich in der Waſſermaſſe in wunderichen Zickzacklinien, wo
bei jede erhöhte Stellung zu Befeſtigungen ausgebaut iſt.

Schwere Verluſte der Jnder.
Die „Times“ meldet vom weſtlichen Kriegsſchauplatz,

daß der Ort La Baſſee in den letzten Tagen der Mittel
Reg der heftigſten Kämpfe geweſen iſt. Die indiſchen

egimenter hätten in dieſen Kämpfen ſchwere Verluſte
gehabt, aber ihre Aufgabe gut erfüllt.

Ein neues belgiſches Heer
Gravenhage, 23. Nov. Der Terneuzener Be

richterſtatter des „Nieuwen Rotterdamſchen Courant“
meldet nach Angaben von verwundeten in England ver
pflegten Soldaten und vorübergehend nach Holland ge
kommenen belgiſchen Soldaten. daß das anfänglich
800 000. Mann ſtarke belgiſche Heer jeßt auf 30000 bis
40 000 Mann zurückgegangen ſei, daß jedoch ein neues
belgiſches, angeblich ſogar 250000 Mann
ſtarkes Heer gebildet werde. Dazu ſei bemerkt, daß
ſelbſt fransbſiſche Blätter die durch Aufrufsbefehl einge
troffenen neuen belgiſchen Mannſchaften nur mit 50 000
Mann angeben

Neugruppierung der deutſchen Truppen im Weſten
über Kopenhagen kommende Pariſer Meldungen be
en laut „Köln. Zeitung“. Jn Paris herrſche die Aufon die Deutſchen führten ihre Truppen ſüdlich, um

ſie um Arras oder ſogar um Soiſſons zu konzentrieren.
Die Lage der Verbündeten iſt krütiſch!

Aus Amſterdam wird mitgeteilt: Die militäriſche
Lage an der Yſer wird von Fachleuten der holländi
r Preſſe übereinſtimmend als kritiſch für die

erbündeten angeſehen. Die Lage müſſe ſich in kur
zer Zeit zugunſten Deutſchlands wenden. Die
ſranzöſiſchen und engliſchen Truppen ſeien erſchöpft
und dezimiert. Ein Angriff der Deutſchen mit fri
ſchen Kräften werde die Niederlage der Verbün-
de ten herbeiführe.

Aus Rom wird gemeldet Dem „Meſſagero“ zufolge
leidet das franzöſiſche Heer furchtbar un
ter der Kälte Alle Spitäler ſeien mit Kranken und
Sterbenden überfüllt. Infolge des furchtbaren Unwekters
und der Unwegſamkeit der Landſtraßen, werde nach An
ſicht der militäriſchen Kreiſe der Krieg für die Ver

n

lichten halbamtlichen Mitteilungen geht hervor, n mik

bündeten immer ſchwieriger. General Bonn
nal glaube, die gegenwärtige Ruhe verberge zweifellos
irgend etwas, und die deutſchen Angriffe würden ſicher
ren kurzer Zeit irgendwo anders von neuem heftig ein
etzen.

Die Kämpfe um Reims.
Eine Kopenhagener Meldung beſagt: Pariſer Blättern

zufolge dauern die Kämpfe um Reims mit großer
Heftigkeit an. Die deutſche Linie umſchließt die Stadt
in einem Halbkreis Die e der Deutſchen waren in
den letzten beiden Tagen von au erordentlicher Kraft und
beweiſen, daß die Deutſchen bedeutende Verſtärkungen
erhalten haben.

Deutſche Fortſchritte im Weſten.
Aus Genf wird unter dem 22. Nov. gemeldet Jm

Aisnegebiete, in der Champagne und im Woe-
vrebezirke gewannen die Deutſchen tros S
Widerſtandes ausreichendes Gelände für Vermehrung
ihrer Laufgräben. Um die Ortſchaft Eparges im Woe
vrebezirke, wo am Sonnabend ein kräftiger Jnfanterie-
vorſtoß erfolgte, wird fortgekämpft. Nach Privatdepeſchen
aus Flandern ſtehen die Deutſchen bei Ypern und

lebeke t günſtiger, als der franzöſiſche Tages
mnzöſiſchen Batterien haben

Aus Paris wird gemeldet Aus den zuletzt veröffent

einer Rückkehr der Regierung nach Paris nicht mehr ge
rechnet werden kann, auch der Zuſammentritt des Parla
ments dürfte kaum vor Januar 1915 erfolgen.

Friedensſehnſucht in Paris.
Aus Amſterdam wird gemeldet Eine Demon-

ſtration für eine Beendigung des Krieges
hat am Sonntag nach Meldungen franzöſiſcher Korreſpon
denten in Paris auf dem Platze vor dem Finanz
miniſterium ſtattgefunden. Die Demonſtranten, unter
denen ſich viele Frauen befanden, ſtießen Rufe aus: „Wir
wollen Frieden Ein hoher Beamter ermahnte
vom Balkon des Miniſteriums aus zur Ruhe. Als die
Demonſtranten eitte Verſammlung abhalten wollten, wur
den ſie von der Polizei auseinander getrieben
Kühne Streiffahrt eines deutſchen Flugzeuggeſchwaders.
Aus Genf wird dem Berl. Tgbl.“ berichtet. Uber die

kühne, von deutſchen Flugzeugen nach den r
lichen Stellungen unternommene Strei ahrt in
Nordfrankreiſch berichtet der Korreſpondent des
„Petit Journal“: Vier deutſche Tauben überflogen die
Gegend von Montdidier und Amiens. Auf der
Chauſſee von Eteflay nach Fignieres begannen die Flug
zeüge ihre Bomben ab zuwerfen. Ein franzöſiſcher Artilleriſt wurde getötet, ebenſo mehrere Kferde einer

Munitionskolonne. Die vier Flugapparate er
ſchienen dann über Montdidier, das ſie ſeitwärts
ließen, um in der Richtung nach Argicourt und Per
pon t zu fliegen, wo eines von ihnen zwei Bomben
auf ein eben angekommenes Jnfanterie
regiment warf. Die beiden Bomben explodierten
etwa 100 Meter von der Chauſſee entfernt, ohne Schaden
anzurichten, in einem Gehölz. Die deutſchen Flugzeuge
wurden hierauf von franzöſiſchen und eng
liſchen Fliegern verfolgt es gelang ihnen fe
doch zu entkommen und die Richtung nach Amiens einzu
ſchlagen. Auf Longegau, das ein wichtiger Ver
pflegungsort und militäriſcher Zentralbahnhof iſt, wurden
ſechs Bomben e von denen vier inSümpfen krepierten. Etwa 300 Meter von der Eiſen
bahnlinie nach Amiens fiel eine Bombe mitten auf
die Gleiſe Sie wurde von Genieſoldaten zur Ex
ploſton gebracht, wobei ein Offizier verwundet wurde.
Das Generalquartier einer franzöſiſchenArmee erhielt gleichfalls den Beſuch des deutſchen
Fliegergeſchwaders. Drei Bomben fielen in den Garten
einer Fabrik, in welcher der Generalſtab untergebracht iſt,
und richteten bedeutenden Materialſchaden an. J mer
von den franzöſiſchen Fliegern verfolgt
überflogen die vier Tauben in gerader Richtung noch
Amen s, den Endpunkt der kühnen Flugfährt. Eine
Zündbombe wurde dabei guf das Nebengebäude einer Gas
anſtalt geſchleudert, doch konnte der ſofort entſtandene
Brand von Genieſoldaten gelöſcht werden, ehe das Feuer
auf die Gaswerke ſelbſt übergriff. Endlich warfen dienoch eine Bombe an die Verpflegungskolonne

erab, die in der Kaſerne von Triant untergebracht iſt.

e
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Mehrere Soldaten und Offiziere wurden verwundet und
erheblicher Materialſchaden angerichtet.

Schweizeriſcher Proteſt gegen die Verletzung
der Neutralität durch Flieger.

Bern, 23. Nov. Die ſchweizeriſche Depeſchenagentur
meldet: Der Preſſe iſt folgende Mitteilung zugegangen
Am Sonnabend überflogen einige engliſche, vielleicht
guch franzöſiſche Flugzenge, von Frankreich herkommend, hwerge rer Gebiet und griffen
dann in Friedrichshafen die Zeppelinwerft an.
a dieſer offenkundigenchweizeriſchen
Bundesrat die ſchweigeriſchen Geſandten in Lon
don und Paris, gegen die Verletzung der Neu
trag liütaär zu prokeſthe ren W. T. B.

Zu der UÜberfliegung des neutralen Gebietes durch eng
liſche Flieger ſchreibt der Bund Die Sache hat ihre
ernſte Bedeutung. Es c eine Angelegenheit, die
unſer Land und Volk unmittelbar angeht, ſind wir doch
gewillt, unſere Neutralität nach allen Sei
ken aufrecht zu erhalten.

t

Die deutſchen Friedenswünſche politiſcher Blödſinn.
Köln, 23. Nov. Die „Kölniſche Zeitung bezeichnet

in einem Verliner, augenſcheinlich inſpirierten Telegramm,
die engliſchen Meldungen über angebliche deut
ſche Friedenswünſche gegenüber der amerika
niſchen Regierung als in den Bereich höheren
politiſchen Blödſinns gehörend. Die Stellungder r Heere ſei weder im Weſten noch im
Oſten kritiſch. Die militäriſchen Anternehmungen
Deutſchlands ſchreiten auf allen Seiten in be
friedigender Weiſe vorwärts. Weder in der
militäriſchen noch in der politiſchen Lage ſei irgendein
Umſtand enthalten, der Deutſchland veranlaſſen könnte,
Friedens wünſche zu hegen und ſolche Wünſche einer
neutralen Macht ausdrücken zu laſſen.

übrigens ſcheint das neutrale“ Amerika bei dieſemKriege en Geſchäfte zu machen. Nach einer Mel
dung aus Waſhington an franzöſiſche Blätter ſchätzen Re
ierungsbeamte den Wert der den amerikaniſchen

unitions und Waffenfabriken durch europäiſche Staaten
r Beſtellungen an Kriegsmaterial auf eine
Milliarde Franken. Jn vielen Bezirken müſſen
die Arbeiter überſtunden machen. Es braucht wohl kaum
hervorgehoben zu werden, daß dieſes Material wohl aus
nahmslos nach England und Frankreich geht. Jedenfalls
eine Neutralität mit goldenem Boden. Dann ſind die
amerikaniſchen Friedensvermittelungsgelüſte auch wohl
nur Bluff.

Der Seekrieg.
Kein deutſches Unterſeeboot im Kanal vernichtet.

Vor etwa acht

Ange
Verletzung der

re gliſchen KangUnterſeeboote geſun ſein, könnte es ſich bloß um eng
liſche oder franzöſiſche handeln.

s Das engliſche Unterſeeboot in der Oſtſee.

Das Helſingforſer „Dagblatt“ erfährt gus ſicherer
Quelle, daß ſich la n engliſche Untereeboote im Finniſchen eerbuſen befin-

en. Einige von ihnen lagen vor einigen Tagen in
elſingfors. Die engliſchen Offiziere zeigten ſich in der

Stadt. Die ruſſiſche Flotte, die früher Helſingfors ver
laſſen hatte, um in Kronſtadt zu überwintern, iſt nach
Helſingfors zurückgekehrt, wobei ein größerer Kreu
zer im Hafen von Helſingfors auf Grunderiet, wo er noch feſtſitzt. Jnfolgedeſſen iſt der

Ugemeinheit der Zutritt zu den Häfen verboten.
Ein franzöſiſcher Dampfer kapert einen deutſchen und

S neutrale Dampfer.
Der franzöſiſche Kreuzer „Bouvet“ brachte nach

Ton Ton den gekaperten deutſchen Dampfer „Argo“, der150 deutſche Reſerviſten an Bord hatte. Ferner wurden

der dän iſche Dampfer „Magnus“ und der norwegi-
et e Dampfer „Riſver“ in Toulon ebenfalls von dem
ranzöſiſchen Kreuzer „Bouvet“ eingebracht.

Der britiſche Kreuzer „Glasgow“ in Rio de Janueiro.
London 283. Nov- „Times“ melden aus NewYork

Die braſilianiſche Regierung geſtattete dem britiſchen
reuzer „Glasgow“, das Trockendock in Rio

de Janeiro für dringende Reparatur zu benutzen.
Dem Kreuzer wurden ſieben Tage zur Durchführung der
Reparatur bewilligt.

Jtalieniſche Mißſtimmung gegen die Engländer
Genug 23. Nov. Jn italieniſchen Reederkreiſen iſt

man über die fortgeſetzte Beſchlagnahme italieni
cher oder für Jtalien beſtimmter Damm fer auf das

Höchſte aufgebracht. Der in Genug erſcheinende „Caf
faro“ macht ſich zum Sprachrohr dieſer Tann und
weiſt in einem auffallend ſcharf geſchriebenen Artikel
darauf hin, daß ſogar auf engliſchen S ber transpor
tierte Kohle beſchlagnahmt worden ſei, von der man doch
wahrſcheinlich nicht annehmen könne, daß ſie ihren Weg
nach Deutſchland finden würde. Der Zweck der Maßnah
men der Franzoſen und Engländer ſcheine dahin zu gehen,
die italieniſchen Häfen zugunſten der franzöſiſchen zu ſchä
digen.

Die Lage jm ſten.
Der Mangel der Ruſſen an Artillerie.

Der Berliner „Lok. Anz. reines Mitarbeiters mit einer autoritativen Perſönlich
keit, wonach in der ruſſiſchen Armee der Mangel an
Artillerie und Händſfenerwaffen immermehr um ſich greife. Die ruſſiſchen JnfankerieRegimen
ker, die zurzeit hinter der Front in der Provinz gedrillt
e verfügen durchſchnittlich nur über hundert Ge
wehre.

Bericht der öſter. ungar. Heeresleitung.
Wien 23. Nov. In Ruſſiſche Polen iſt noch

keine Entſcheidung gefallen. Die Verbündeten ſetzen ihre

Neutra lität beauftragte der

rich

bringt eine Unterredung

Angriffe öſtlich Czenſtochau fort. Bei der Eroberung
des Ortes Pilica machten unſere Truppen geſtern 2400
Gefangene. Das Feuer unſerer ſchweren Artillerie
iſt von mächtiger Wirkung. Die über den unteren Dunajee
vorgegangenen ruſſiſchen Kräfte konnten nicht durch
dringen. Die Kriegslage brachte es mit ſich, daß wir ein
zelne Karpathenpäſſe dem Feinde vorübergehend
überließen. Am 20. November drängte ein Ausfall aus
Przemysl die Einſchließungstruppen vor der Weſt
und Südweſtfront der Feſtung weit zurück. Der Gegner
hält ſich nunmehr außer Geſchützertrag.

Die öſterreichiſche Offenſive in Serbien.
Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz wird amtlich gemeldet

Starke eigene Kräfte haben die Kolubara bereits
überſchritten, doch leiſtet der Gegner in mehreren
gut gewählten befeſtigken Stellungen noch Widerſtand.
Die eigene Vorrückung wird durch aufgeweichten Boden
und überſchwemmte Waſſerläufe, im Gebirge durch meter
e Schnee zwar verzögert, aber nicht aufge

alten.Eigene Nachrichtendetachements (große Patrouillen)
machten in den leßten zwei Tagen wieder 2440 Gefan
gene; die Geſamtzahl der während der Kämpfe ſeit dem
6. d. Mts. gemachten Gefangenen beträgt hiermit 13 000.

Die bedeutenden Verluſte der Serben.
Jnfolge der ſtarken Verluſte der Serben in den letzten

Kämpfen im Abſchnitt bei Valjevo wurden wieder über
800 Verwundete nach Monaſtir gebracht, wo
die Serben bereits Privatwohnungen requiriert haben.

Bulgarien überreicht Serbien ein Ultimatum.
Die in Moskau erſcheinende „Ruſſijg Wjijedomoſti“

meldet aus Sofig, Bulgarien habe ein langfriſtiges
Ultimatum an Serbien gerichtet, worin die Über
laſſung des bulgariſchen Mazedoniens gefordert wird.

Ueber den Fliegerangriff
anf die Zeppelinwerft

verlautet von zuſtändiger Seite, daß ein Flugzeuggeſchwa
der von ſechs Flugzeugen mittags T Uhr über dem
See auf der Höhe Romanshorn ſtand. Dieſes Geſchwader
war dem Ortskommando n angemeldet. Die
feindlichen Flieger ſind alſo von Belfort nach Frie
drichshafen längſt der deutſche-ſchweize-

en Grenze gflogen. Sie fanden Deckung
durch Höhenzüge und im Gewölk. Die Leiſtungen des

Ballonabwehrkommandos erkannte der abgeſchoſſene Flie
ger ſelbſt an mit den Worten: „Die verdammte Ar
illerie ſchießt ſehr gut

Der türkiſche Krieg.
Die Beſchießung von Tuapſe.

Das türkiſche Hauptquartier meldet Der Kreuzer
„Hamidje“ hat die uſſiſchen Petroleumde-
pots und die Station für

in Tuapſe e
M

mbardiert und e

Die Türken in Rordperſtem

Konſtantinopel, 23. Nov. Den Höhepunkt der
Panik, welche das Vordringen des türkiſchen Heeres in
Aſerbeidſchan verurſachte, bildete das Geſuch des ruſſiſchen
Generalkonſuls in Täbris an das deutſche Konſulat um
Schutz und um die Uberlaſſung einer deutſchen Fahne

Der Khedive führt den Oberbefehl.
Aus Konſtantinopel wird berichtet: Der Khedive

hat den Oberbefehl über die Exekutionsarmee über
nommen, die in Agypten einrückt.

Schwere franzöſiſche Niederlage in Marokko.
Madrid 23. Nov. Nach glaubwürdigen Zeitungs

narchichten haben franzöſiſche Truppen bei Kanitfra am
13. d. M. eine ſchwere Schlappe erlitten. Es ſollen
wenigſtens 23 Offiziere wnd 600 Mann ge
fallen ſein. Die Marokkanereroberten zwei
Batterien

Leiden der kriege gefangenen Deutſchen
in England

Den Tagebuchaufzeichnungen eines OffenbacherArztes der ſich in enelſer Gefangenſchaft veſn den
und der ſeine Eindrücke der „Offenbacher Ztg.“ zur

erfügung ſtellte, entnehmen wir folgende Stelle
Nun ſitze ich hier, wo vor 14 Tagen Hagenbecks Tier

ausſtellung war, mit 33 anderen Deutſchen zuſammen ge
fangen! nun ich einen der zu unſerer Abgrenzungdienenden Stricke überſchreite, werde ich er be n.
Auf einem nur etwa 80 Quadratmeter großen
ich mich mit 60 anderen Gefangenen frei bewegen.

17. e Mein ganzer Körper ſchmerzt mich. Seit
aſt einer Woche liege ich nun Nacht für Nacht in meinem
nzug auf einer Holzpritſche und decke mich mit 2

dünnen Gefängnisdecken voller Flöhe zu.
Jch habe Hunger und immer Hunger Morgens
gegen 9 Uhr bekommen wir Tee aus Eimern und

Gießkannen und halbgebackenes Weißbrot mit ſchlech
ter Margarine. Mittags gibts ein paar Kartoffeln und
manchmal aber dann immer ſtinkendes Fleiſch
und um 5 Uhr wieder Tee und Weißbrot.

12. September. Wir müſſen uns täglich zweimal in
Reihen aufſtellen, werden gezählt und in der ge
meinſten Weiſe beſchimpſt. Die Zahl der
Kranken nimmtimmer weiter zu und et habeich faſt jeden Tag etwa 40 Kranke mit h S Veotk
zwei Kranken hat der engliſche Arzt Typhus diagnoſti
ziert. Jch ſagte nichts Und denke nur an die Konzen
krationskamps im Büurenkrieg. Wenn keine Hilfe
von Deutſchland kommt, ſterben hier Hun-
derte Die engliſche Regierung will das Leben ihrer
„Kriegsgefangenen“ nicht retten. England läßt ſeine Wut
an den wehrkoſen Opfern ſeiner Gemeinheit aus und rächt
ſich an widerrechtlich gefangen gehaltenen Zivilperſonen,
die es ſtolz Prisoners of war nennt! Wie ſoll es erſt wer
den, wenn es regnet und kalt wird? Die Zelte laſſen den
Regen durch

Am 23. Oktober habe ich England durch die Hilfe des
engliſchen Seemanspaſtors, Paſtor Hopkins, verlaſſen. Der

S Telegraphie, die

aum darf

Austauſch von Arzten und Geiſtlichen wird in England
nicht bekanntgegeben. Von zwei deutſchen Arzten weiß ich,
daß ihnen die Erlaubnis, England zu verlaſſen, verweigert
wurde. Jn der Home-Office, wo ich die Erlaubnis zum
Verlaſſen des Landes bekam, wurde mir geſagt, daß 135
engliſche Arzte aus Deutſchland zurückgekommen ſeien.

In den engliſchen Konzentrationslagern.
Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, hat die

deutſche Regierung auf Grund der lebhaften Klagen,
die über die Behandlung der Deutſchen in Eng
land und den engliſchen Schutzgebieten laut geworden
waren, veranlaßt, daß die amerikaniſche Regie
rung, deren Votſchaſter die deutſchen Intereſſen vertritt,
die Feſtſtellungen herbeiführt und in allen bekannt ge
wordenen Fällen auf Abſtellung der übelſtände hinwirkt.
Die engliſche Regierung hat zugegeben, daß anfangs zwar
Mängel beſtanden haben, die ſie wegen der unzulänglichen
zu Gebote ſtehenden Mittel entſchuldigte, hat aber ſofort
erklärt, daß ſie ſich eifrig bemühte, alle zutage getretenen
Mißſtände zu beſeitigen und Mittel und Wege zu finden,
um eine anſtändige Behandlung der Gefangenen ſicher
zuſtellen. Bisher ſeten nur fünf Todesfälle unker den deuthen Gefangenen zu verzeichnen geweſen.

Die deutſchen Geiſeln in Frankreich.
Die franzöſiſche Regierung hat in der Zeit,

als franzöſiſche Truppen im Elſaß ſtanden, eine ganze
Reihe angeſehener Bürger als Geiſeln feſt
genommen und nach Frankreich geſchleppt.
Die deutſche Regierung hat deren unverzügliche Frei
laſſung gefordert und im Falle der Ablehnung ſchärfſte
Gegenmaßregeln angedroht. Nachdem die franzöſtſche Re
gierung der Freilaſſung nur teilweiſe entſprochen hat, iſt
nun auch Deutſchland dazu geſchritten, zahlreiche an
geſehene Zivilperſonen in den von den
deutſchen Truppen beſetzten franzöſiſchen
Provinzen zu verhaften und nach Deutſchland zu
bringen. Die erneut über den Austauſch eingeleiteten
Verhandlungen haben bisher nur geringen Erfolg gehabt

Deutschlanchk.

Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen erlitt, wie
ſchon kurz gemeldet, hei einem Autounſall auf einer dienſt
lichen Fahrt einen komplizierten Anterſchenkelbruch und
eine Kieſerkon Prinz Auguſt Wilhelm iſt der vierte
Sohn unſeres Kaiſers und am 29. Januar 1887 geboren.
Der Prings war bis zum Kriegsbeginn dem Landratsamte
in Nauen als Referendar zugeteilt. Seit dem 22. Oktober
1908 iſt er mit Prinzeſſin Alexandra Viktorig von Schles
wigHolſtein verheitratet.

Der Herzog von SachſenKoburg- Gotha iſt vom
Kriegsſchauplatz geſtern nach Gotha zurückgekehrt. Der
Herzog iſt auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz wie durch ein
Wunder einer ſchweren Gefahr entgangen. Eine Granate
n in der Nähe des Standortes des Stabes vom Jn-
anterie-Regiment, deſſen Chef der Herzog iſt, ein. Oberſt

Berg, der 5 d des Regiments, wurde ge

erbrüderu w Lok. Anz.melde el reitag gbend fand hier einEmpfangsdiner für die drei türkiſchen Prinzen ſtatt.
e von der Goltz, der General- Gouverneur von

gien, hielt eine begeiſterte Anſprache auf das ſiegreiche
deutſchtürkiſche Bündnis.

Bundesratsbeſchlüſſe. Jn der Sitzung des Bundes
rats vom 23. d. gelangten zur Annahme die Vorlage betr.
den Entwurf einer Bekanntmachung über die Höchſt
s h für Kartoffeln, der Entwurf eiſes Geetzes über die Feſtſtellung eines zweiten Nachtrages
zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr
1914, die Vorlage betr. die Ausführungsbeſtimmungen zur
Bekanntmachung über die Regelung des Verkehrs mit
Zucker uſw. der Entwurf einer Bekanntmachung betr.
Verbot des Agiohandels mit Gold münzen
und der Entwurf einer Bekanntmachung über eine weitere
Verlängerung der Friſten des Wechſel und
Scheckrechts.

Provinz und Amgegernd.
Halle, 23. Nov. Ein Landſturmmann, der als

Brückenpoſten an der Uberführung über die alte Leipziger
Chauſſee Wache ſtand, wurde von einem Eiſenbahnzug
überfahren und getötet. Es iſt der Lehrer Georg Lang
ner hier, der Schwiegerſohn des verſtorbenen Stadtrates und
Stadtälteſten Dönitz Die Perſon, die hier einem Luſtmörder
zum Opfer fiel war die 38jährige Schneiderin Alma Bennewitz
Vom Mörder ſehlt noch jede Spur. Der Regierungspräſi
dent hat 500 Mark Belohnung für die Ermittelung des
Täters ausgeſetzt.

Wittenberg, 23. Nov. Unter dem Verdacht, Poſt
pakete gebffnet und daraus Liebesg aben geſtoh
hen zu haben, iſt hier der Poſthilfsbote e Mu
ſtker) Tittel verhaftet worden. Der Verhaftete hatte
ch durch Verſchenken von Liebesgaben verdächtig gemacht.
Jn welchem Umfange T. ſein unredliches Handwerk be
trieb, muß erſt die Unterſuchung ergeben.

Liebenwerda, 23. Nov. Nunmehr ſollen auch im hie
ſigen Kreiſe Lazarette errichtet werden. Zuerſt wird das
gut eingerichtete Lazarett in Lauchhammer belegt und
dann ſind Mückenberg und Elſterwerda in Ausſicht ge
nommen.

Huedlinburg, 23. Nov. Fabrikbeſitzer Dr. Joſef
Weller hat aus Anlaß ſeines 2sjährigen Geſchäfts
jubiläums dem Magiſtrat 10000. Mark zur Verfügung
eſtellt mit der Beſtimmung, daß die Zinſen des Kapitals
ür die durch den Krieg in Not geratenen Familien ver

wendet werden ſollen.
F. Roßlau, 23. Nov. Die Elbbrücke wird auch künftig

noch von 9 Uhr abends an für den Privatverkehr ge
en ver Das Geſuch des Magiſtrats eine Einſchrän
n der Sperrung betreffend, mußte vom Generalkom-

mando aus Gründen der Sicherheit abgelehnt werden.
Bad Thal, 28. Nov. Ein ſehr dreiſter Diebſtahl

wurde in den letzten Tagen auf dem Gute Huchervw aus
geführt. Aus einem verſchloſſenen Feldſtall wurden 130
Stück Schafe geſtohlen. Die Tiere ſind auf dem
Rücken mit „Z. gezeichnet. Vor Ankauf wird gewarnt
Sachdienliche Angaben nimmt die nächſt erreichbare
Polizei oder Gendarmerieſtelle entgegen.



Der Vorſteher des hieſigen Poſtamks unter
zog ſich der Mühe, perſönlich von den Einwohnern Gold

gegen Papiergeld einzuwechſeln. Das Ergebnis ſeines
Sammelganges, bei dem er die Leute in ihren Wohnungen
aufſuchte, war ein ganz überraſchendes. Jn zwei Tagen

brachte er in unſerem kaum 2000 Einwohnern zählenden
Städtchen über 5000 Mark zuſammen; 1500 Mark waren
e in den Händen der hier beſchäftigten ruſſiſchen Ar

beiter.
F. Gera, 23. Nov. Aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis

entſprang der berüchtigte Einbrecher Hermann Zorn,
der kürzlich in mehreren Orten bei Weida Einbrüche ver

übt hatte und heute vor der Strafkammer abgeurteilt wer
den ſollte. Zorn, der aus Münchenbernsdorf ſtammt,
hat bereits ſchwere Vorſtraſen erlitten.

Rogäſen (Kr. Jexrichotww), 23. Nov. Jm rechten Seiten
klügel des Schloſſes Sr. Exzellenz des Grafen von War

iensleben entſtand ein Feuer, das ſchnell um ſich griff,
ſo daß das Seitengebäude bald in Flammen ſtand.
Slücklicherweiſe konnten ſich die darin befindlichen Per
nen rechtzeitig in Sicherheit bringen. Nach angeſtreng
ter Arbeit der herbeigeeilten Feuerwehren gelang es, den
Brand von dem Hauptgebäude des Schloſſes abzuwen
den. Der Schaden iſt beträchtlich, die Entſtehungs
urſache unbekannt.

f Abdorf (Vogtland), 23. Nov. Der mit 1800 Mark
vor acht Tagen flüchtig gewordene Markthelfer einer
hieſigen Drogerie iſt zurückgekehrt, nachdem er das Geld
in Berlin bis auf 8,50 Mark verjubelt hatte. Vergan
gene Nacht ſchoß er auf ſich mit einem Revolver, ſodaß
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Vermischtes.
Mord. Jn dem Vorort Buchholz wurde die 162

Jahre alte Tochter des Gärtners Piekſchman n von
einem 24 jährigen Gärtnergehilfen Regener er morder,
indem er ihr die Kehle durchſchnitt. Der Täter war bei
dem Vater des Mädchens in Stellung und flüchtete.

e Ausbruch von Gefangenen. Aus dem Kriegs
gefangenenlager bet Darmſtadt waren drei Fran-

zoſen aus gebrochen. Sie wurden beim Paſſieren
der Rheinbrücke bei Gernsheim ergriffen und feſt

genommen.
Verhaftung Berliner Goldaufkäufer in Hanau. Die

Polizei in Hanau verhaftete zwei Kaufleute aus
Berlin, die in verſchiedenen Edelmetallfabriken Hangus

Gold aufzukaufen beabſichtigten. Obwohl ſie ihre Av
ſichten in Hanau nicht erreichten, haben ſie doch in einigen
anderen Städten mit Erfolg gearbeitet und Gold, ver

mutlich für das feindliche Ausland, aufgekauft. Sie waren
im Beſitz reichlicher Geldmittel.

Ein Sozialdemokrat zum Leutnant befördert. Wie
die „Chemnitzer Volksſtimme“ meldet, iſt der Sohn des
ſozialdemokratiſchen eichstagsab geordneten Hilden-

i brandt wegen Tapferkeit Und Umſicht zum Leutnant
befördert worden und führt jetzt eine Kompagnie eines

württembergtſchen Regiments m Weſten
Zwangsweiſer Verkauf von Kartoffeln. Die Stadt

bat dem B.
S von Kartoffeln eingeführt. Städtiſche

Sammlung für die in Rußland zurückgehalte
Deutſchen. Die zur Linderung der Leiden der in Rußland
e n en den deutſchen Reichsangehörigen von dem

Deutſch Ruſſiſchen Verein E. V., Berlin, veranſtaltete
Sammlung hat bereits über 30000 Mk. ergeben. Dieſer

Betrag iſt dem Auswärtigen Amt zur Weitergabe nach
Rußland von dem Verein überwieſen worden. Weitere
Spenden ſind dringend nötig. Sie ſind einzuzahlen bei

der Deutſchen Bank, Berlin W. 8, Behrenſtraße 9/13, auf
das Konto Deutſch Ruſſiſcher Verein (E. V.) für die
Sammlung für die in Rußland zurückgehaltenen Deutſchen

Empfang oſtpreußiſcher Flüchtlinge in Schleswig
Holſtein. 20 000 Flüchtlinge aus Oſtpreußen ſind in dieſen

Tagen in SchleswigHolſtein eingetroffen, um in Stadt
und Land untergebracht zu werden. ie SchleswigHol
keiner haben die Unglücklichen warm auf genommen. Alle

Ortſchaften von Nord-Schleswig, die ſich bisher ſchroff
gegen jede Beteiltgung an deutſchen Veranſtaltungen
wehrten, zeigten ſich bereitwillig zur Mitwirkung an den
Liebeswerken.

Gefährdete engliſche Nahrungsmittel. Nach eine
Telegramm der „Times“ aus Melbourne lagern in
auſtraliſchen Häfen 1625 Tonnen Butter, 59 000 Rinder
viertel, faſt 950 000 Stück Hammel und Lämmer und 80 000

Körbe Käninchen, deren Verſchiffung infolge Mangels an
Dampfern mit Gefrierräumen nicht vor ſich gehen kann.
Das wird wohl weniger an dem Mangel an Dampfern

mit Gefrierräumen liegen, ſondern vielmehr an der Tätigkeit unſerer Kreuzer im Stillen Ozean. Wie aber ſoll es
mit den 80 000 Kaninchen werden, wenn ſich die engliſchen
Transportdampfer nicht auf die See r trauen. Wie
ſchnell wird ſich ihre Zahl verdoppeln und verdreifachen
Und man wird bald nicht Körbe genug in Auſtralien auf

treiben können, um all den Segen zu bändigen.
Noch eine Millionenſtiftung Krupps. Krupp von

BohlenHaälbach ſtiftete abermals eine Millionen für
Liebesdienſte.

Ein Automobilunglück in Süd-Belgien. Jn Süd
Belgien, nahe der franzöſiſchen Grenze, wurden en
der 4. Kompagnie des 2. Landſturmbataillons (Sachſen
auf einer Dienſtfahrt von einem ſchweren Automobil
unglück betroffen. Das Automobil war bei der Begegnung
mit einem Geſchirr auf dem aufgeweichten Boden derart

zufolge den zwangsweiſen
Beamte

S ſoll.

ins Rutſchen gekommen, daß es die ſteile Grabenböſchung
hinab ſich mehrfach überſchlug, wobei der Chauffeur ge
tötet würde. Die übrigen Jnſen Oberleutnant und
Kompagnieführer Reitnecke,
Krauſe, Vizefeldwebel Paul Lange, ſämtlich aus
Leipzig, wie auch noch ein mitfahrender preußiſcher

Überführung mittels Hilfszuges ins Feſtungslazarett Na
mur ſich nötig machte

Große Notenfälſchungen. Für etwa 200000 Mk.
deutſche Reichsbanknoten zu je 190 Mark
hat ein am 10 5. Mts. in München feſtgenommener
Kaufmann, ein ehemaliger Chemigraph,
beiden letzten Jahre angefertigt. Die Banknoten ſind
äußerſt geſchickt gefälſcht. Selbſt Banken wurden gelegenrt
lich getäuſcht. Nach den GErmittelungen ſcheinen nicht mehr
gls 50 60 Stück in den Verkehr gelangt zu ſein. Jn-der
Wohnung des Täters wurden noch für 197 000 Mk. ge
fälſchte Banknoten ſowie alle zur Herſtellung benutzten
Maſchinen gefunden. Der Verhaftete hat die Noten allein
angefertigt und ſte teils in München, teils auswärts in
Verkehr gebracht. Er iſt in vollem Umſange geſtändig.

Hinterliſtiges Krämervolk! Die Kreuzztg. ver
öffentlicht folgende Mitteilung eines deutſchen Stabs
offiziers „Wir haben einem verwundeten engliſchen
Offizier einen engliſchen Brigadebefehl ab
genommen, der folgendes anordnet: Die Aufſtellung der
Infanterie iſt in zwei einige hundert Meter voneinander
entfernten Linien zu nehmen. Die vordere ſchwächere hat
durch Schwenken weißer Tücher ein Herankommen
der Deutſchen auf nahe Entfernung zu bewirken, worauf
dann die hintere überraſchend ein vernichtendes
Feuer aus naher er zu eröffnen hat!“ Den
deutſchen Truppen ſoll dieſer Brigadebefehl bekannt ge
geben worden ſein. Die natürliche Folge eines ſolchen
Befehls müßte die denkbar ſchwerſte und zugleich
ſchimpflichſte Beſtrafung aller Engländerder betreffenden Truppenteile e deren wir habhaft
werden.

Ein ſchwerer Anglücksſfall ereignete ſich in Bolken
ha in während des Anterrichts in der gewerblichen Fort
e e Der Lehrling des SchneidermeiſtersRenner hatte ſich zum Anterricht einen mit ſechs Patronen
geladenen Revolver mitgenomnmnen. Während des Unter
richts hatte er die Waffe ungeſichert in der Hoſentaſche
und ſpielte damit. Plötzlich entlud ſich ein Schuß und
drang dem Lehrling von unten nach oben in den Leib.
Der Getroffene ſank ſofort zuſammen und verſtarb auf
dem Wege nach dem Krankenhauſe.

Tödlicher Unfall eines Greiſes. Von einem Omnibus
überfahren und getötet wurde Freitag nachmittag der 78
Jahre alte e Friedrich Haſſe aus der Ackerſtraße
in Berlin. Als er in der Jnvalidenſtraße den Fahrdamm
überſchreiten wollte, geriet er unter die Räder eines
e e ne en und wurde ſo ſchwer verketzt, daß er ſchon
abends im LazarusKrankenhaus ſtarb.

109 000 Mark für Liebesgaben. Der Breslauer
Magiſtrat beantragte bei den Stadtverordneten für
Liebesgaben an Breslauer Krieger und in Breslau
ktegende Verwundete 100000 Mark zu bewilligen.
Auch die zur Kriegsmarine gehörenden Sohne Breslaus
ſollen berückſichtigt werd

Wei achts

den mit aällſeitiger Zuſtimmung aufgen g
nie den Verwundeten auch eine eigens geprägte
wer mit dem Bildnis des Königs zur Erinnerung zu

enken.
Görlitz veſchließt ebenfalls Gelder für Liebesgaben.

Die Görlitzer Stadtverordneten bewilligten geſtern in ge
heimer Sißung jedem Bataillon des 19. Jnfanterie-Regi
ments und des 6. Reſerve Regiments ſowie jedem haupt

ſächlich aus Görlitzern ſich rekrutierenden Bataillon 600
Mark zur e von Liebesgaben durch die Regi
menter aus dem Kriegsfonds.

Das Eiſerne Kreuz für eine ganze Kompagnie. Wie
der „Magdeburgiſchen Ztg.“ aus Freiberg in Sachſen ge
meldet wird, hat die ganze erſte Kompagnie des Frer
berger Reſerve-Jäger- Bataillons Nr. 26für hervorragende Tapferkeit das Eiſerne Kreuz erhalten.

Der deutſche Fiſcher Georg Bruhm in Grimsby (Eng
land) wurde, wie aus London berichtet wird, zu zwei
Monaten Zwangs arbeit verurteilt, wei er es unter
laſſen hatte, ſich in das Polizeiregiſter eintragen zu laſſen.
Gelegenheit dazu habe. Überhaupt ſei die ganze Bevölkerung ſehr legt auf England zu ſprechen.
Wir hätten die Sache nie angefangen, wenn uns
die Engländer nicht alles verſprochen hätten.

Die deutſchen Gegenmaßregeln haben gewirkt. Die
britiſche Regierung beſchloß, den in England geborenen Frauen
und Kindern deutſcher Jnternierter wöchentlich ein Pfund
Sterling auszuzahlen, was der Zahl ing entſpricht, die der ame
rikaniſche Konſul den in Deutſchland geborenen Frauen und
Kindern Jnternierter leiſtet.

Zum Andenken an die „Emden“. In einem Schreiben
an die Schriftleitung der „B. 3.“ wird der Vorſchlag gemacht,
zum Andenken an S. M. S. „Emden“ ein Ehrenmal zu ſchaffen,
das auch kommenden Geſchlechtern die Sprache unſerer großen
Zeit reden ſoll. Das Schiff ſoll in edlem Silber wieder erſtehen
auf einem Sockel, der die Namen der ganzen Beſatzung tragen

Jn der Ruhmeshalle ſoll es aufgeſtellt werden. Der
Schreiber, ein Berliner Regierungsrat, ſpendete als Erſtlings

gabe 100 Mark. SDie verſicherten Berliner. Der „L.A.“ berichtet aus
Berlin Um gegenüber einer etwaigen Kartoffelteurung ge
wappnet zu ſein, hat der Magiſtrat ebenſo wie Brotgetreide und

Feldwebel Leutnant Ernſt

lichen Verſteigerung.

im Laufe der

gewiſſen
eingeſtellt.

en. Jn einer

Mehl jetzt gegen 2 Millionen Zentner Kartoffel angekauſt, die
zum Schutze gegen Froſtſchäden eingemietet werden.

Verkauf der Graditzer Pferde in England. Die
beiden Pferde des Königlich preußtſchen Hauptgeſtüts, die ſich in

Obhut des ehemaligen Graditzer Trainers R. Day in Newmar
ket (England) befanden der vierjährige Gyklon und der

Grenadier, wurden derart ſchwer verletzt, daß ihre ſoforttge zweijährige Longobarde ſind von der engliſchen Regierung
mit Beſchlag belegt worden und kamen vor kurzem zur öffent

Beide Pferde wurden, wie der Deutſche
Sport mitteilt, nach Auſtralien verkauft, wohin ſie bereits ge
meinſchaftlich mit dem gleichfalls beſchlagnahmten vierjährigen
Ades, der dem öſterreichtſch- ungariſchen Militärgeſtüt Sätveny
gehörte, von Liverpool aus abgegangen ſind

Verhaftung eines Feldpoſtränbers im Hauptpoſtami
Schöneberg bei Berlin. Einer jener gewiſſenkoſen Men
ſchen, die ſich nicht ſcheuen, die für unſere Krieger de
ſtimmten Pakete und Brief ihres Jnhaltes zu berauben,
iſt dieſer Tage im Schöneberger Hauptpoſtamt feſt
genommen worden. Nach Ausbruch des hie hatte
die e Schöneberg zur Aushilfe einenAlexander von Macziewiez, Hauptſtraße 155,

M., der mit dem Sorkieren der Sendungen
betraut war, öffnete ſogar im Poſtgebäude ſelbſt, o oft
er ſich unbeobachtet glaubte, Pakete und beraubte e ihres
Jnhalts, wobei er es namentlich auf Schokolade, Zigarren
Zigaretten uſw. abgeſehen hatke. Außerdem aber nahm
er Briefe, von denen er vermutete, daß Ke Papiergeld
enthielten, mit in ſeine Wohnung. Dieſer Umſtand führte
ſpäter zu ſeiner Entdeckung. Der Dieb wurde der Skaats
anwaltſchaft übergeben

Nachaghmenswert. Wie wir erfahren, hat der Fürſt
von Honnersmarck auf Neudeck O S. beſtimmt, daß
allen Beamten und Angeſtellten, die in ſeiner Verwaltung
oder bei ſeiner Perſon veſchäftigt ſind und denes im
gegenwärtigen Krieg das Eiſerne Kreug verliehen wird,
eine Zuwendung von 600 Mk. erhalten. Der Fürſt hat
die gleiche Belohnung für ſeine Beamten, die im Kriege
1870/71 vas Eiſerne Kreuz erwarben, gleichfalle ausgeſett.

Die Jren haben die Schweinerei ſatt. Für das Ver
hältnis zwiſchen den eigentlichen Engländern und
den Jren bezeichnend iſt eine Mitteilung, die ein Mir
kämpfer aus Genthin in einem Feldpoſtbriefe macht. Es
heißt dort: „Als ich kürzlich nördlich Lille die e

unſerem Schützengraben zu kommandieren hatte, erſchlenen
bei uns zwei Kompagnien mit erhobenen
Armen ohne Waffen und erklärten Wir ſind keine
Engländer, wir ſind Jren und haben dieSchweinerei fatt

Kein Schwindel mit Eiſernen e Die„MünchenAugsburger Abendzeitung“ brachte e die
Mittetlung, es würden von einer Metallwarenfabrik in
Genf Eiſerne Kreuze aus Blech hergeſtellt
und zum Preiſe von 50 Rappen verkauft. Solche Kreuze
würden von den Gaſſenjungen getragen und ſelbſt Hunden
angehängt. Eine amtliche Ankerſuchung hät feſtgeßeht,

Nachricht völlig aus der Luſt ge
Aus einem

keilt,

r

machen S er wieder
Der Matkänder Lorriere vellg

werde daraus auch kein He
Kälte in Paris.Sera“ erfährt aus Paris, daß dork Kälte Herrſche, weil

Mangel an Kohlen ſei. Die Behörden veſchäf gen
mit der Beſchleunigung neuer Lieferungen Auch ſorg
man ſich um die Truppen aus Südfrankreich uns den
Kolonien, die. dem ungewohnten Froſt ausgeſeßt r
Wollſachen bilden nur leichte Linderung. Das kagelange
e Sitzen in den Schützengräben ſei eine wahre Tortur
für die Soldaten und man erwarte deshalb allgemein ein
Wiederaufnehmen der Kriegshandlung.

Reklameteil.

verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen und ein blendeadorer Teint. Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd Seife
a beste Lilieamlohsele), von Bergmaas Co

adebeul, a Stück 50 g. Ferner mecht der Croas
rote und epröde Haut we

S Tube 50
Da da (Lilienmilch- Cream)
und sammetweich. S

es thewshete
ges uncle

un

agen-
armnranke

Verantwortliche Redaktion, Druck wo Berkche
von Th. Rößner in Merſebure

Ohne Reiben und Bürsten, nach einmaligem Sündigen e e
und sorgfältigem Husspülen ist die Wäsche fertig. Er forderlich sind e

Zusätze an Seiſe, Seiſfenpulver etc. da diese die selbsttätge Wirkung von Pe
nur beeinträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern. e

HENKEE Cie. DOSSELDORE. Huch Fabrikanten Hentrel s ieiche so
nur in Originai- Paketen



un en die d

Leder- Handlung
Gohbrücer Beckor.

Gegr. 1861, Breite Strasse 4.

Rotes Kreuz.
Gahenliste Hr. 18.

Spenden gen S Fabrikbeſitzer Engel, 2, Rate, 200 M.Teichmann, 2. Rate, 20 M., Perſonal der Firma Otto Dobkowiß
50 M. einem ungedienten Landſturmmann 5 M., Fleiſchermſtr.Guſtav Götze 1 M, Ungenannt 8 M. 1 Knabenklaſſe der Alten
burg 2 e Landrentmeiſter Kiepke 5 M. Armenkaſſe Naundorf
50. M. E, Rindfleiſch 10 M., Schiedsamt Wallendorf aus einer
Sühneſache 10 Rendamt Merzdorf 20 M., Jungdeutſchland
Geh „Schwerin 15 M., Amtsvorſteber Niele -Skarſiedel 20,20 M.,

eh. Reg.Rat Reinefarth, Weihnachtsſpende, 20 M.
Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 28. November 1914.
Der Mobilmachungsausſchuß des Roten Kreuzes

Tel. 423

puppen- l Splel waren

Ausstelune t wröfhnet

Spiel warenhaus
Ollhelm Köhler, Gottharten. 5.

er

Reſtaurant „Schultheiß“

S Etwaige

Von jetzt ab iſt mein
Geſchäft bis auf weiteres

jeden Dienstag
geöffnet. Weitere Abnahme
tage gebe ich jedem einzelnen
Lieſeranten brieflich bekannt.

Carl Fuchs, 6chaſſtädt.
e

Preubcter Beanenverein.

Vortrag
des Herrn Stiftsſuperindenten
Profeſſor Bithorn
„Deutschlanes Weltherut und Weltkrieg

Donnerstag den 26. Nov. 1914
abends 8 Uhr im Saale des
Hotel Rülke.

Der Vorſtand.

labaltsparverein

Hierdurch laden wir unſere
Mitglieder zu einer am Dienstag
den 8. Dez. 2c. abends 8 r r

at
findenden

außerordentlichen
Generalverſummlung

ergebenſt ein.
Tagesordnung wird durchRundſchreiben e gehe

Anträge ſind bis
Dez. e. bei demſpäteſtens 1.M aunter,eichneten Vorſitzenden ein

zureichen.
Der Vorſtand

P. Schäfer. O. Albert.

Deutſche Gchweſtern!
Der in frivolſter Weiſe unſerer Nation aufgezwungene Kampf

bat eine neue Zeit über uns gebracht. Unſere Männer vollbringen
Taten, die das Staunen einer Welt herausfordern.

Können wir uns in unſerem Tun ihnen würdig an die Seite
ſtellen Haben wir nicht Urſache, uns zu bemühen, daß wir in der
Geſamtheit unſerer Helden auf dem Felde und den Wogen der Ehre
gleichwertiger c 2 Ja! n r We und wollen uns Sletlat

Svolleren lfskr

errrortt t re beg u er ren der dentſchen Frau rechnen z
Wollt ihr uns bekunden, daß wir alle uns bereiten ſollten, um ſpäter

guf den uns zukommenden verſchiedenen Gebieten eines Kriegszu
ſtandes, es unſeren über alles braven Männern gleich zu tun daß
wir beſtimmte von uns bisher unberührt gebliebene Aufgaben als
einen freiwilligen Dienſt fürs Vaterland mit Ernſt und Eifer, aber
auch mit dem unverrückbaren Gefühl einer übernommenen Pflicht in
die Hand nehmen ſollten

Denkt ihr, Schweſtern, ſo wie wir, alsdann bekundet dies heute
durch eine Tat, indem ihr uns eine Spende als ſichtbaren Weihnachts
gruß für unſere unvergleichlichen Kämpfer r dere und zu Waſſer
gegen laßt! Uber die Art der Gabe, ob Geld zur e des

otwendigen oder Naturalien, habt ihr ſebſt zu entſcheiden.Der Bund für freiwilligen Vaterlandsdienſt, Berlin W.e Bellevueſtroße 21/22, Poſtſcheckkonto Berlin Wer
t ſich bereit erklärt, unſere Gaben unter dem Vermerk „Weibnachts

r deutſcher Frauen an unſere Helden und auch ſchriftliche Zu
immungsäußerungen entgegenzunehmen.

Berlin, den 18, November 1914,

Frau von S Tr Frau Major Framm. Fran von der Groeben.
Frau h Kaphengſt. Frau Geheime- Kriegsrat Littmann.

an Dr. Carl Peters. Frau Stabsarzt Rommeler.
e

Preußiſcher Adler
Mittwoch

Schlachtefeſt.ſſelers pesaurane,
Jnh. Herm. Fuſt.Jeden Mittwoch und Freie

Donnerstag Fchigchtees.

Donnerstag

S bausſh Zirt
e s

W haussehl Wurst
Sree serifke Vogel, Roßmorft 17

schlachtefeſtWw. Pauline d ch Friedrich

Rödelh. Halleſche Straße Nr. 71.
Suche möglichſt ſofort einen

Haushurschen,
„Strandſchlößchen“.

Fräulein
als Stütze der Hausfrau recht
bald geſucht „Strandſchlößchen“.

ſtellen ſoll.

e äääääkääkkkhhhh
Freitag den 27. Novemher, abends
8 Uhr, in der städſtischen Turnhalle

n der WilhelmstraBbe
Jabrlänniseher Tor ragsaben

Unter gekälliger Mütwirkung der Bürger-Gerang vereins
un des Gesungvereins „Ifedertatel“,

Vortrag des Herrn Professor Thümmel gus Jenu
„Iadum ind Wir Deutechen vo Unheheht'.

Eintrittskarten im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Frahnert
bis Freitag abend 6 Uhr.

J Mat (vummenert) 1,00 II. Mat 50 pfy.
al der Abendhasse l. Platz (oummerfert) 1,70 II. Natz 60 Pfg.

Unter dem Hinweis, dasa der essmt- Ertrag Verwendung
bei der in Ausesicht genommenen Weihnachtesgade für unsere
im Felde stehende Garnison finden soll, laden wir unsere
Mitbürger zu recht zahlreichem Besuche ein.

Barth, Stadtrat. Barthel, Vors. des Bürger Gesangvereins.

v. Behr, GeneralKom.-Präsident. Carl Berger, Kommer-
zienrat. Bocdle, langesrat. Eichardt, hechnungsrat.
Jortlun, Obergt und Komwwardant des Gefangenen lagers.
Rügovw, Vor des Gewerbe Vereins. Schede, Gehelner
eglexrunggrat. Thiele, Stadtrat, Vors. des hautm. Vereins

Wilck, Vor der liedertakel. V. Wmowskl, landrat.

G

An ſfrunf.
Die Mitglieder des Vater ländiſchen Frauen Vereins Merſe

burg Land werden gebeten, die Weihnachtspakete für unſere Kriegerbis zum 1. Dezember fertigzuftelle n. Ste werden dann durch die
Amtsboten abgeholt. Jnfolge verſchiedener Anfrage wird darauf

e hingewteſen, daß jedes Mitglied nur ein Paket mit 5 Gaben fertig
Jede Gabe iſt für je einen Krieger beſtimmt. Selbſtver
bt es jeder Spenderin unbenommen, mehrere Pakete zu

Wenn auch eine Reihe von Gemeinden beſchloſſen hat, r 4
Kriegsteilnehmern eſondere Gaben zu ſenden, ſo dü fen wir uns doch

h

9
S

O
9

ſtändlich blei
ſtiften.

z gedem er Rrſeger v Weh heerere s ver
Hand der deutſchen Frau!

Der Vorſtand
des Vaterländiſchen Frauen Vereins Merſeburg-Land.

Freifrau von Wilmowski.
c

Mittwoch den 25. November 1914 von
vormittags 9 Uhr ab
Fortſetzung der Auktion in der

ſtädtiſchen PfandleitAnftult.
Der Verwaltungsrat.

e

Meter a
ält ſtets vorrätig

ruckerei Th. Rösgwer,
Werſeburg. Oelgrube 9.

Se
flr We Weihrachtspabetwoche

egnble 23 30. Novemberemnhdie kch in reichſter Auswahl

ſersalebaehteh
mit waſſerdichter Umhüllung.

Rote Zettel
mit Aufdruck Weihnachtspaket.

Leinen Paketadreſſen
zum Aufnähen,

ſowie wauſſerdichtes

S OHeltuch Se
und Oelpapier.

Abert Bruns
Gotthardtſtraße 27.

Entenplan S.

200 St. Frima Wollschlafdecken

davon: boD Stück aus bester, reiner SchatSchurvolle

bOl Sfüch aus weichem Hameelhaarfartigem Material

Yolllommener Eratz für ecnt Hameelhaa

Konnte ich pegonders Vorteilhaft erwerben und offeriere diese

m jm einzelnen a 10, 76 und [2,00
bei Abnahme grösserer Fosten S Ermässigung.

Da gute, wirklich wollene Decken fast gänzlich am Markte fehlen, edeutet
dieses Angebot eine ganz vesonders günstige Kaufgelegenheit.

Otto Dobkowitz, Merseburg,

7

S Tüchtiges, zuverläſſiges
Fränlein,

welches die Schreibmaſchine und
den Laden zu bedienen hat, ſofort
geſucht. Offerten mit Angabe
der Gehaltsanſprüche unter
„Fräulein“ an die Exped. d. Bl.

Sauberes Dienſtmüdchen,

welches etwas einfach bürgerlich
kochen kann, ſowie in ſämtlichen
Näharbeiten bewandert iſt, wirdſofort oder Oſtern geſucht.
Auskunft in der Exped. d. Bl.

Fauberes Werten Dienstmädchen

ſchon gedient, zum 1. Dez. oder1. Jan. geſucht Goltharvtſte. 26, I.

Bei unſerem Scheiden von
Merſeburg können wir es nicht
unterlaſſen, Herrn und Frau
Sittig für die vorzügliche
Verpflegung, welche uns ſeder
zeit zu Teil geworden iſt, un
ſeren beſten Dank abzuſtatten.

Die Felddienſtſähigen
der 1. Kompagnie Landſturm

Erſatz Bataillon Nr. 7.
Hierzu eine Beilage,

Telephon Ss. J

der beſtimmten Hoffnung hingeben, daß unſere Mitglieder ſich der
n n Mitgliedern in Vaterländiſcher L Vereine



Beilage zum „Merſeburger Corxeſpondent“.
Nr. 246.

Deutschland.
Abg. Traub iſt vor kurzem in Wien e ſer und

beginnt jetzt mit der Veröffentlichung von Reiſeein-
drücken aus HSſterreich-Angarn in der „Hilfe“.
Jn dem erſten Stück dieſer Schilderungen erzählt Traub
anſchaulich, wie er in Wien auf der Straße reichsdeutſche
Soldaten getroffen habe. Da ſtanden ſie nun, unſere
Landsleute, umringt von Wiener Bevölkerung. Um jeden
einzelnen bildete ſich eine Gruppe von Jungens und Mäd
chen, Männer und Frauen, wie ſie eben gerade des Weges
daher gekommen waren. Man fragte hin und her. Sie
waren nur unterwegs und ihr Ziel lag viel weiter, aber
ſie waren voll Lobes über die Gaſtfreundſchaft der Wiener
und ihres Magiſtrates. Mit behaglicher Miene nahmen
ſie Zigaretten Und Zigarren von verſchiedenen Seiten in
Empfang, meinten, ſie e ſo liebenswürdig empfangen
worden, daß ſie noch ſehr gern blieben. Jch war ſo ſtolz
und dankbar. Mich grüßte ein Stück der Heimat, und es
rüßte mich ſo, wie ich es nicht anders erwartet hatte.
ir können es uns gar nicht ſtark genug vorſtellen, was

es bedeutet, daß ſich jetzt verſchiedene Stämme, verſchiedene
Sprachen, verſchiedene Menſchen begegnen, ausſprechen,
ins Auge und ins Herz ſehen, daß ſie initeinander Fühlung
nehmen, daß ſie merken, wie überall Not und Freude
gleiches Geſicht kragen, und daß doch wieder jeder ſeine
ganze Eigenart an ſich trägt. Auf dem Reitweg krabten
auf wohlgepflegten Schimmeln öſterreichiſche Reiter voll
Elaſtizikäk in prächtiger Haltung und grüßten die Kame
raden. Kurz darauf ſtellten ſich unſere Truppen auf, ein
paar kurze Befehle Und es ging wie ein Funken durch die
Reihen In ſtraffer Kraft marſchierte die Mannſchaft da
hin, die eben noch ſo gemütlich mit jedem einzelnen ge
plaudert hatte. Der Geiſt der Truppe erſchien, und es
war intereſſant, in den Augen der Wiener zu leſen. Sie
verglichen inſtinktiv, ſte freuten ſich der ihrigen, ſie freuten
ſich der anderen, ſie wünſchten nur eins, daß beiden der
Sieg lächele.“ Was Traub hier ſo ſtimmungsvoll von der
hre n Aufnahme deutſcher Soldaten in Hſterreich
chreibt, könnte umgekehrt auch von der Aufnahme öſter

reichiſch ungariſcher Krieger in Deutſchland geſagt werden.
Unſere verwundeten Bundesgenoſſen, die ſich ne
weiſe in Berlin aufhalten, werden von der Bevölkerung
ſtets mit großer Herzlichkeit begrüßt, und ſo bildet ſich auch
hier ein Band des gegenſeitigen Ausſprechens und Ver
ſtehens.

Provinz und Amgegend.
e 22. Nov. Der Kreistag des Land

kreiſes Weißenfels beſchloß die Erhebung einer
Kriegsanleihe von 20000 Mk. Vom Kreiſe aus ſollen
e e der Sächſiſchen Kriegsverſicherung bewirkten

Abſchluſſe Mk. von den Prämienbeiträgen in Höhe von
n werden. Se Durchlaucht. Prinz

h g gWittenberg, 22. Nov. Der erſte Transport gefang
Engländer, 178 Mann, darunter ein Jndier, traf
geſtern nachmittag gegen 4 Uhr aus der Richtung von
er kommend hier ein und wurde ſofort dem Baracken

ger bei Klein Wittenberg zugeführt.
Stolberg i. H., 22. Nov. Der Bau der 4,5 Kilometer

langen Fortſetzung der Sackbahn Berga Rotr-

Anſer Einziger.
Roman von Th. Schmidt.

13. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Niemand hat ſie geſehen, die Träne, die der Alte an

dieſem Abend heimlich im Auge Zerdrückte und niemand
die langen und tiefen Seufzer gehört, die ſeine Frau am
nächſten Morgen am Waſchfaß zuckenden Mundes aus
V nur die beiden tiefen Falten um den Mund der

utter und der plötzlich noch krummer gewordene Rücken
Seckels verrieten den Nachbarn die Wucht dieſes Schlages
Und die ſchmerzliche Stunde, in der die Alten am Grabe
atte ihrer ſtolzen Hoffnungen auf den Sohn geſtanden

atten.
Wie wars nur en daß es ſo mit „ihrem präch

tigen Jungen“ enden konnte? fragten ſich immer wieder
die Alken..

Warum fragten ſie nur ſo
t hatte ihnen doch eine lange Erklärung darüber

gegeben!
Danachwar nicht er, ſondern ſeine Vorgeſetzten daran

ne daß er hatte gehen müſſen. Einmal ſchimpfte er
ürchterlich und redete viel von Vetternwirtſchaft in den

höheren Staatsſtellen, von Ausſichtsloſigkeit im Aufrücken
für alle diejenigen jungen Männer, deren Eltern zu den
„kleinen Leuten gehören, wußte auch viel von Streber
tum und Kriecherei und unerhört hochgeſchraubten An
forderungen an die Examens Kandidaten uſw. zu erzählen.

Vater und Mutter ſchwiegen zu all dieſen Aus
en zum erſten Male halte „unſer Mäxchen“ ſeine
Eltern nicht von der Wahrheit ſeiner Behauptungen zu
überzeugen vermocht.
Da keiner der Eltern ein ernſtes Wort gegen ihn ris

kierte, ſo fragte Lischen den im Hauſe herumlungernden
Bruder eines Tages kühn:

„Sag mal Max, was ſoll nun werden?“
„Ba habt keine Sorge, mein Plan iſt ſchon längſt

fertig. ich gründe eine Baugenoſſenſchaft!“ antwortete Max
in einem Tone, als wäre das für ihn eine Kleinigkeit.

So? Haſt Du denn Geld dazu fragte Lischen,
während ihr Vater ihn verwundert anblickte.

„Bah Geld! Wenn ichs nicht habe, dann haben
es andere.“

„Du meinſt doch wohl zunächſt Deinen Vater mit
dieſen anderen fragte das Krüppelchen ſpitz.

„Ach, rede keinen Blech ſo was verſtehſt Du nicht.“
Damit war die Sache ſeiner Entlaſſung aus dem

Staatsdienſt für immer abgetan.
Sechs Wochen ſpäter hatte die Stadt Hannover ein

neues Bauunternehmen mehr.

auf 150 Mk. feſtgeſetzt.

fällen durch

worden.

itwoch den 25. November
leberode bis nach Stolberg iſt durch Beſchluß des
Kreistages des Kreiſes Sangerhauſen, 140 000 Mk. zum
Erwerb des erforderlichen Grund und Bodens unter Ver
zicht auf Rückzahlung zu zahlen, geſtchert. Soweit Fürſt
lich Stolbergſches Gelände (und es iſt der größte Teil des
Baähnbaugeländes) in Frage kommt, ſo wird es unentgelr
lich hergegeben werden. Die Staatsregierung legt Werr
darauf, daß der Bahnbau ſobald als möglich begonnen
wird, um Arbeitsloſen und Kriegsgefangenen Beſchäfti
ung zu ſchaffen. Der Bahnhof wird vorausſichtlich am
üdoſtende unſerer Stadt erbaut werden.

Brotterode, 22. Nov. Unſere beim Kriegsausbruch
faſt ganz lahmgelegte Induſtrie hat ſich in letzter Zeit
bedeutend gehoben. Die Metallwaren- bezw. Schnallen
und Ringefabriken haben viele Aufträge für Kriegsbedarf
erhalten, und die Zigarrenfabriken ſind ebenfalls wieder
voll beſchäftigt. Auch in der Nachbarſtadt Ruhla iſt die
Induſtrie wieder in vollem Gange.

Jena, 22. Nov. Aus der ſtädtiſchen Verwaltung ſind
bisher nahezu 100 Beamte dem Rufe zu den Fahnen
gefolgt. Jn einzelnen Verwaltungszweigen konnte man
ſich mit der Einſtellung von Hilfskräften aus der Bürger
ſchaft helfen; die Kaſſenverwaltkung aber bedarf geſchulter
Beamter. Um der beſtehenden Not ein Ende zu machen,
wendet ſich der Gemeindevorſtand mit einem Appell an
die penſionierte Begmtenſchaft, während der Dauer
des Krieges ihre Kenntniſſe und ihre Arbeitskraft zur
Verfügung zu ſtellen. Die monatliche Vergütung wurde

Weimar, 22. Nov. Der greiſe Präſident des weima
riſchen Landtags, Geh. Juſtizrat Dr. Appelius-Eiſe
nach, Hauptmann d. L., wurde auf dem öſtlichen Kriegs
ſchauplatz durch einen Schulterſchuß ſchwer ver
wundet, er wurde bereits nach Eiſenach übergeführt

F. Koburg, 22. Nov. Der in den 30er Jahren ſtehende
Landwirt Witt mann aus Seehof wurde tot auf dem
Bahngleis der Linie Koburg Lichtenfels aufgefunden.
Er hatte die Halteſtelle überſehen und wollte auf den
bereits in Bewegung befindlichen Zug ſpringen. Dabei
wurde er überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er bald

darauf ſtarb. eGotha, 22. Nov. Dieſer Tage trafen in Gotha 4000
junge Leute zwiſchen 17 und 20 Jahren gu s Ober
ſchleſien ein. Dieſe waren von dort entfernt, um ſie
vor einem etwaigen Einbruch der Ruſſen in Sicherheit
zu bringen. Die Leute wurden in drei Landratsamts
bezirken für den Winter untergebracht. Wie ſie erzählten,
ſind im ganzen 6000 junge Schleſter weiter landeinwärts
geſchafft worden.

F. Leipzig, 22. Nov. Die in Lyon vorhandenen
Niederlagen von fünfzehn Leipziger Kürſch
nereten, ſowie einer Chemnitzer Firma wurden durch

i denken unter ZwangsVerfügung des Zivilgerichts

mit Wie unſere Soldaten heimtücktſa ber
inwohner ausgeſetzt ſind, beweiſt die

Meldung einer Sanitätskompagnie an das Regiment.
Danach ſind fünf tapfere Krieger, die im Gefecht
des Regiments bei Sommepy am 2. September ver
wundet wurden, von einem Weibe erſtochen

„Seckels u. Co.“ laß man eines Tages auf einem
rieſengroßen Schild vor dem Hauſe in einer belebten
Straße in der Altſtadt, und im Handelsregiſter ſtanden
als Jnhaber der neuen „Firma“ verzeichnet I. Max
Seckels, Architekt, 2. Ludwig Seckels, Kunſt und Handels
gärtner, 3. Johann Schwante, Bauführer. Sämtliche
Teilhaber der Firma ſind in Hannover anſäſſig.

Die Firma konnte man in Bezug auf die Bedeutung
jedes der drei Mitglieder im Geſchäft am beſten kurz mit
den drei Worten kennzeichnen: Repräſentation, Geldbeutel,
Arbeitsbiene.

„Jn den Zeitungen und Proſpekten empfahl ſich die
Firmg zur Anfertigung von Zeichnungen und Koſten
anſchlägen zu Hochbauten, ſowie zur Übernahme der Bau
re von Gebäuden jeder Art zu mäßigen

reiſen.
Da die Firma auch ein Girokonto bei der Reichsbank

beſaß, ſo hatte man zu ihr Vertrauen, beſonders in den
Handwerkerkreiſen.

Das Geſchäft erhielt auch bald gute Aufträge. Der
Leiter war fa der Sohn eines nicht unvermögenden ſtadt
hannoverſchen Bürgers, daneben imponierte er durch ſeine
aäußere Erſcheinung und ſein gewandtes ſicheres Auftreten
den Leuten gewalkig, der Bauführer Schwandte verſtand
ſein Fach und die Handwerker und Arbeiter erhielten
prompt ihr Geld; mehr konnte man von ihm doch nicht
verlangen. Zwar behaupteten verſchiedene Bauunterneh
mer, die Firma „Seckels u. Co.“ könne ſich bei den mehr
als „mäßigen“ Preiſen, für die ſie arbeite, auf die Dauer
unmöglich halten, aber das waren wohl nur Neider, die
en e daß die neue Firma billiger als ſie arbeiten

onnte.
Reichlich ein Jahr hatte die Firma bereits beſtanden

und in dieſer Zeit hatte es ihr nicht an Aufträgen gefehlt
da kam Vater Seckels eines Morgens in höchſter Er
regung auf das elegant ausgeſtattete Bureau der Firma,
um ſeinen Sohn zu ſprechen.

Das Bureau befand ſich in einem prächtigen neuen
Hauſe, deſſen erſte Etage Max Seckels zu einem hohen
Preiſe gemietet hatte.

Der Alte war in ſeinem gewöhnlichen Arbeitsanzuge
und kam von der Markthalle, zu der er, trotzdem er als Mit
inhaber des ſchon überall in Stadt und Land als gut fun
dierten Baugeſchäftes bekannt war, noch immer ſeinen
zweirädrigen Wagen mit Früchten und Blumen zog.

Sein Sohn hatte gerade im Zimmer nebenan opulkent
gefrühſtückt, und ſtand, eine feine Havanng rauchend, wie
er ſagte, im Begriffe es war ſchon nach zehn Uhr
ſich zu den Bauplätzen zu begeben, deren das Geſchäft
im Augenblick drei beſaß und auf denen es Geſchäfts
e m errichtete. Er war ſehr elegant gekleidet, viel zu

fein für einen Mann, der auf ſchmutzige Bauleitern zu

Schweres Eiſenbahnunglück
heit Stendal.

Fünf Tote Vierzehn Verletzte.
Wie wir bereits geſtern durch Sonderausgabe mitge-

teilt haben, ereignete ſich in der Nacht vom Sonntag zum
Montag auf der Station Schönhauſer- Damm in
der Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg, Kreis
Jerichow II, zwiſchen Stendal und Rathenow an der
BerlinHannoverſchen Bahn gelegen ein ſchweres
Eiſenbahnunglück, das fünf Tote und vier
zehn Verletzte forderte Jn einem Wagen des
HZuges befand ſich eine Anzahl Soldaten, die, in früheren
Schlachten verletzt, in Berliner Krankenhäuſern geheilt
worden waren und die nun zur Front zurückkehren ſollten.
Einige dieſer Soldaten und Poſtbeamte ſind die O n
des Anglücks geworden. Das Königliche Eiſenbahn
betriebsamt Stendal teilte über die Kataſtrophe geſtern
amtlich mit:

Heute nacht iſt DeZug 6 BerlinKöln in Bahnhof
SchönhauſerDamm auf den im überholungsgleiſe ſtehen
den Güterzug 5130 auſgefahren, fünf Perſonen tot, 13
verletzt, darunter zwei ſchwer; Materialſchaden erheblich.
Arſache vermutlich Uberfahren des Halteſignals. Die
Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.
Nach einem Augenzeugen des Anglücks, iſt der Poſt

wagen am meiſten veſchädigt worden. Der leitende
Hberpoſtſekrekär iſt kot, während faſt alle an
deren Poſtbegmten mehr oder wenigerver-letzt worden ſind. Die Mehrzahl der Paſſagiere des
Wagens hinter dem Poſtwagen konnte ſofort ins Frete
gelangen, einige wurden jedoch ein geklem m t und
erſt ſpäter hervorgeholt. Der Schlafwagen
iſt nur wenig beſchädigt. Die Haltung des Publi
kums war trotz der Nachtſtunde ruhi g. Ein Teil kehrte
nach Berlin zurück, während der andere die Reiſe über
Hannover nach Köln fortſetzte.

Eine fürchterliche Verwüſtung.
Die Rettungsarbeiten.

Von einem Augenzeugen, der kurz nach dem Unglück
die Stelle in einem Zuge paſſierte, wird dem Stendaler
„Intelligenzblatt“ noch mitgeteilt: Als unſer Zug die An
glücksſtätte paſſterte, bot ſich unſeren Augen eine fürch
ker liche V ü ſt Der Gepäckwagen und

zu
viel wie nichts ſind.

Der Alte erſchrak heftig, ihm ahnte Schlimmes.
„Sind denn die ſechsunddreißig kauſend Mark ſchon

verbraucht?“ fragte er mit ſtockendem Aktem.
„Na, freilich, ſchon ſeit einem Vierteljahr. Was

denkſt Du denn, was die Baumaterialien zu den Häuſern
koſten

Der Alte ſank auf einen Stuhl und ſeufzte tief.
„Und da haſt Du wohl gar ſchon Wechſel auf meinen

Namen ausgeſtellt fragte er, den Sohn ängſtlich von

der Seite anſehend. S„Biſt Du kurz von Gedanken! Du haſt mir ja vor
einiger Zeit drei Unterſchriften auf Blanketts gegeben.

„Blanketts? Was iſt denn das?“ fragte erſchreckt
der alte Mann, dem immer ſchwüler zu Mute wurde, denn
er erinnerte ſich, daß der Sohn ihm vor Kurzem verſchie
dene bedruckte Papiere zur Unterſchrift vorgelegt hatte.

„Herrgott, kennſt Du denn kein Wechſelſormular. Das
kennt ja heutzukage jeder Handwerker,“ rief Max, un
geduldig nach der Uhr ſehend. e e Dich
nicht wegen des Geldes. Jch gedenke in längſtens vier
Wochen den einen Bau beendet zu haben und bin dann
in der Lage, nicht allein die 86 000 Mk. wieder auf die
Reichsbank zu bringen ſondern Dir auch den Wechſelbe
trag zu erſtatten. Wenn Du nicht ſo eigenſinnig an
Deinem alten baufälligen Hauſe klebteſt und dieſes und
den Garten verkaufen würdeſt, wozu ich Dir jetzt ſchon ſeit
Jahren geraten habe, dann n Du jetzt keine
Wechſelſchulden für die Firma zu bezahlen, dann könnten
wir auch einmal einen großen Wurf tun und mit einem
Schlage Hunderttauſende verdienen

(Fortſetzung folgt.)
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Merseburg und Amgegend.
23. November.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt der Vizefeld
webel Paul Liſſau im 26. Reſervekorps, Sohn des
Oberpoſtſchaffners Karl Liſſau hierſelbſt.

Schneefall. Geſtern abend kurz vor 8 Uhr begann
ein luſtiger Flockentanz. Der Schnee fiel reichlich zur
Erde und kleidete ſie binnen einer Viertelſtunde in ein
weißſchimmerndes Gewand. Für die Saaten iſt die
Schneedecke, wenn ſie auch erſt dünn aufliegt, ein will
kommener Schutz. Auch heute war der Himmel mit
Schneewolken dicht bedeckt und es herrſchte ein Dunkelheit,
daß in einzelnen Gewerbebetrieben auch am Tage Licht
gebrannt werden mußte.

Die Landſturmmannſchaften des hieſigen Bataillons,
die nach Culm (Oſtpr.) beſtimmt ſind, fuhren heute früh
6 Uhr Min. nach ihrem neuen Beſtimmungsorte ab.
Eine Muſikbegleitung war unterblieben, da ſich einige
e e eines kleinen Vergehens ſchuldig gemacht

en.
Schickt keine unnützen Sachen ins Feld. Wir leſen

in einer auswärtigen Zeitung folgende Zuſchrift, die wir
nicht dringend genug auch unſeren Leſern zur Beherzigung
empfehlen können „Es wäre gut, in den Zeitungen be
kannt zu machen, daß die Leute zu Weihnachten nicht un
e achen ſchicken ſollen. Die Poſten werden
ſchon ſo verzögert, und wenn dann, wie zu fürchten, zu

mmenklappbare Weihnachtsbäume aus Papier, kleine
eihnachtsmänner und dumme Neujahrskarten geſandt

werden, ſo erhalten wir die ſchönen Briefe und anderen
regelmäßigen wichtigen Sachen überhaupt nicht.“

Benutzung von Schnellzügen durch beurlaubte
e Bis auf weiteres dürfen beurlaubteMilitärperſonen zu Reiſen von mindeſtens 100 Kilometer
Entfernung ohne Rückſicht auf die Arlaubsdauer Schnell
züge gegen Löſung von Militärfahrkarten
und Schnellzugszuſchlagkarten benutzen, wenn
die Urlaubsſcheine von den ehe e inErmangelung ſolcher von den Bahnhofsvorſtehern mit
einem Vermerk über die Berechtigung zur
Schnellzugsbenutzung verſehen ſind. Voraus-ſetzung für die Erlaubnis zur Schnellzugsbe nutzung iſt, daß
beſonders dringende Amſtände vorliegen und die Beſetzung
der Schnellzüge die Beförderung der Militärperſonen zu
läßt. Die Vergünſtigung wird für das geſamte Bereich

deutſchen tagtseiſenbahnen (mit Ausnahme
Bayerns) gewährt.

Vorſicht des Kriegsminiſteriums. Der Kriegs
miniſter gibt bekannt: Angebote auf Lieferungen
für den Kriegsbedarf von ſolchen Bewerbern,
die der Heeresverwaltung aus der bisherigen Geſchäfts
verbindung noch nicht bekannt ſind, werden nur dann
angenommen, wenn ihnen gleichzeitig eine amtliche Aus
kunft der zuſtändigen Handels oder Handwerks-

kammer darüber beigefügt iſt, daß der Anbieter zu
verläſſig und leiſtungsfähig iſt und daß er dem Geſchäftsdu aus dem er Waren anbietet, als Fabrik de

z S ſchon mancher beg erker Wiſtk
wie man dies und jenes im Schicken praktiſch einrichten
und was man ſchicken ſolle. Sie ſind ja in der Tat die
Allernächſten dazü, zu wiſſen, was ihnen frommt. Fol-

gende Anregung eines Braven von einer Fernſprech
abteilung müßte auf fruchtbaren Boden fallen! Er
ſchreibt bei Arras, den 8. Nov. 1914. Alsbonnent Jhrer geſchätzten Zeitung erlaube ich mir, Jhnen
einen kleinen Wink zu geben. Jſt es nicht möglich, ein
uwirken, daß wir mehr Zucker bekommen2? Wir
aben doch in Deutſchland einen Überſchuß an Zucker,

wir ſeit acht Wochen ſchon trocken Brot eſſen
müſſen, da ſchmeckt ein Kommißſtulle mit Zucker beſtreut
tkadellos. Fett oder Butter iſt ja vorn für Geld und gute
Worte nicht zu kriegen Und Tauſende wären froh, wenn
ſie ſich Zucker aufs Brot ſtreuen könnten.
zuweilen auf einer Station 1500 Meter von den feindlichen
Schützengräben. Unſere Verpflegung müſſen wir uns
unter Lebensgefahr von unſerem Trupp aus dem nächſten
Dorfe holen g. haben wir den Zucker ſchätzen gelernr,
den wir uns in einer in der Nähe gelegenen Zuckerfabrik
vom Fußbod enaufgefegt haben. Schmutzig wie noch nie,
aber es iſt beſſer wie trocken Brot

Ritter oder Jnhaber des Eiſernen Kreuzes? Dieſe
in der jüngſten Zeit öfter erörterte Frage iſt nicht neu. Jn
den e e Jahren iſt hierüber vom Militärkabinett eine
amtliche Auskunft erbeken worden. Der Beſcheid ging
damals dahin, daß Se. Majeſtät eine Entſcheidung dar
über nicht getroffen habe. Aus der Stiftungsurkunde laſſen
53 die Zweifel nicht löſen. Dts Eiſerne Kreuz geht im

äang dem Roten Adkerorden vor. Bei dieſem heißen die
e e vierten Klaſſe „Jnhaber“, die übrigen

itter“
Kriegsſterbekaſſe. Am eine wirkſame, umfaſſende

Fürſorge für die Hinterbliebenen aller deutſchen Kriegs
teilnehmer zu e hat der Deutſche Kriegerbund die
Friedrich Wilhelm Lebensverſicherungs- Aktiengeſellſchaft
veranlaßt, eine Kriegsſterbekaſſe guf gemein
wütziger Grundlage zu errichten. Schon durch
Zahlung von 5 Mark wird die Mitgliedſchaft erworben,
und zwar mit einem Anteil.
höchſtens 40 Anteilen zu 5 Mark. Die geſamten Beiträge
einſchließlich der erſparten Zinſen ſowie etwaiger wohl
tätiger Zuwendungen werden unverkürzt und ohne jeden
Abzüug nach dem Friedensſchluſſe je nach der Höhe der Be
teiligung unter die Hinterbliebenen der verſicherten
Kriegsteilnehmer verteilt. Wenn unſere Verluſte prozen
tual nicht größer werden als in dem Kriege 1870-71, haben
die Hinterbliebenen das 25fache ihrer Beteiligung zu er
warten, alſo

ür 5 Mark 125 Mark,
ür 200 Mark 5000 Mark.

rauen, Väter, Mütter, Schweſtern, verſichert Eure
änner, Söhne, Brüder, die unter Waffen ſtehen! Ar

beitgeber, verſichert Eure Angeſtellten, Gehilfen, Arbeiter,
die des Kaiſers Ruf gefolgt ſind! Der Erwerb der Mit

gliedſchaft ſteht allen Arten von Kriegsteilnehmern offen,
San und Mannſchaften, Kombattanten und Nicht
kombattanten, insbeſondere Arzten, Apothekern, Feldgeiſt
lichen, dem geſamten e nd des Roten Kreuzes uſw.
Nähere Auskunft zu geben ſind die Mitglieder des Kreis
kriegerverbandes, nungsrat Eichardt, Wilhelm
re 10, und Steuerſekretär Katter, Domſtraße gern
ere

Wir ſind hier

Zrräſtg iſt der Erwerb von

fühlbar.

Die Gewichtsgrenze für Pakete nach Oſterreich wirde J d e er iſt auferſtanden, er iſt bei uns bis an der Welt Ende.von 10 auf 20 Kg. erhöht. Poſtfrachtſtücke bis 20 Kg. können
von jetzt ab nach allen Orten in Bulgarien mit nd

undPakete nach Bulga
wunden, Chriſtus iſt nicht im

dienſt zur Beförderung über Hſterreich-Angarn
Rum änten aufgeliefert werden.
rien dürfen vorübergehend nicht mit Nachnahme

belaſtet ſein. Poſtpakete bis 5 Kg. nach der Türkei
(türkiſche Poſtanſtalten) ſind zur Beförderung über Hſter
reichAngarn, Rumänien und Bulgarien, dagegen nicht
mehr über Italien zugelaſſen. Schriftliche Mitteilungen
in den Paketen oder auf den Pagketkarten ſind verboten.
Nähere Auskunft erteilen die Poſtanſtalten. Telegramme
und telegraphiſche Anweiſungen dürfen weder von Kriegs
gefangenen noch an ſolche abgeſandt werden.

Verwendung beſchlagnahmter Wolle. Entgegen
einer anders lautenden Mitkeilung, welche in den letzten
Tagen durch die Preſſe gegangen iſt, ſieht ſich das Zentral
Komitee der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz ge
wungen, um dem Publikum unnütze e en zuen darauf hinzuweiſen, daß 1. das Kriegsminiſterium

von der beſchlagnahmten Wolle nur eine verhältnis
mäßig geringe Menge dem ZentralKomitee zur
weiteren Verteilung überwieſen hat. 2. Daß nur größere
Vereinigungen und amtliche Stellen (Magiſtrate uſw.),
bei denen ſchon ihrer Art nach jeder geſchäftliche Nutzen
ausgeſchloſſezt iſt, berückſichtigt werden können. Nur
ſchriftliche Anmeldungen können Beachtung finden und
werden der e nach erledigt. Privatperſonen
können für die Verteilung nicht in Frage kommen.
Mit der Verteilung kann noch nicht begonnen werden, da
die Wolle noch nichk in genügenden Mengen vorhanden iſt.

Fehlendes Reiſegepäck. Noch immer macht das in
folge Kriegsausbruches abhanden gekommene oder
verſchleppte Reiſegeväck den Eiſenbahnverwal-
tungen viel zu ſchaffen. An den zu Tauſenden ein
Tr re Reklamationen, Anfragen und Beſchwerden
arbeitet jetzt die Deutſche Güterausgleichſtelle“ mit Hoch
druck und man hofft, in einigen Wochen die von unzähligen
Stationen eingegangenen Meldungen über fehlendes oder
überzähliges Gepäck ſoweit geſichtet zu haben, daß man
den Antragſtellern entweder ihr Eigentum oder
Erſatz dafür gewähren kann. Erſchwert wird die un
geheure Arbeit der Ausgleichſtelle auch dadurch, daß viele
Reiſende, die ihr Gepäck ſelbſt oder durch Angehörige längſt
zurücherhalten haben, davon keine Mätteilung machen,
ſo daß das Vermittelungsverfahren mit ſeinem umſtänd
lichen Briefwechſel ruhig weitergeführt werden muß.

VWiihnachtspatete
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e PerBezirk umfaßt etwa die Gebiete öſtlich der Elbe der zweite
Bezirk umfaßt die Provinz Sachſen, das Königreich
Sachſen und Thüringen der dritte Be irk erſtreckt ſich
auf die nordweſtdeutſchen Gebiete mit ihrer großen
Schweinezucht; der Weſten und Süden des Reiches fällt in
den vierten Bezirk. Die Preiſe für die beſten Speiſekartoffeln
wie Daber, Jmperator, Magnum bonum und Up to date ſind
um 25 Pfg. für den Zentner höher geſetzt als die übrigen
Speiſekartoffeln. Die Landeszentralbehörde kann noch andere
Sorten Speiſekartoffeln in dieſe erſte Gruppe hineinſetzen. Die
Höchſt preiſe ſind für Speiſekartoffeln der beſten Sorte: im

ſten 2,75 M., in Mitteldeutſchland 2,85 M., in Nord
weſtdeutſchland 295 M., in Weſt und Süddeutſchland 3,05 M.
für den Zenkner. Jür die nicht herausgehobenen
Sorten ſind die Preiſe entſprechend 2,50 M., 260 M.
2,70 M. und 2,80 M. für den Zentner. Die Verordnung über
die Höchſtpreiſe für Speiſekartoffeln tritt am 28. November
in Kraft. Die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für
Jutter- und Jabrikkartoffeln iſt in Vorbe-
reitung. (Jür das Königreich Sachſen, die Provinz
Sachſen und Thüringen iſt danach alſo vom 28. Nov.

ab der für die Produzenten geltende Verkaufspreis für die ge
nannten vier Sorten Speiſekartoffeln auf 2,85 M. pro
Zentner für alle übrigen Sorten Speiſekartoffeln auf
2,60 M. pro Zentner feſtgeſetzt. J

Verwendung von Spiritus zu Beleuchtungszweden.
Die Bundesregierungen erlaſſen an die Leitungen der zur
haus wirtſchaftlichen Ausbildung von Frauen und Mäd
chen beſtimmten Lehranſtalten Verfügungen, die Schüle
rinnen in der Handhabung von Spirikuslampen zu unter
richten. Dieſe Anordnung wird damit begründet, daß,
wenn auch enden einee Petroleumnot nicht vorliegt
bei den vorhandenen Vorräten an Leuchtöl eine ſparſame
Verwendung angezeigt erſcheint und daß es in jedem Falle
als zweckmäßig zu erachten iſt, die Bevölkerung ſchon jetzt
über die Verwendung von Spiritus für Beleuchtungszwecke
anzuleiten.

Abendandacht im Dome. (Wegen Raummangel ver
ſpätet.) Jn der Abendandacht, zu welcher am Sonntag
eine andächtige Betgemeinde aus dem Getümmel der all
ſonntäglich mit Menſchen gefüllten Straßen in die hehren
Hallen geſtrsömt war, rief Prediger Wuttke den be
kümmerten Seelen das Wort des 80. Pſalms v. 20 zu
Herr, Gott Zebaoth, el uns laß leuchten dein Antlitz, ſo geneſen wir. O, deutſches
Volk, wie ſchwer biſt du getroffen und heimgeſucht. Wir
ſuchen Troſt, den wir nicht bei Menſchen, nein, ganz allein
bei Gott finden, der in allen Wirrſalen und Nöten des
Lebens allein helfen kann. Was du verloren, liebe
Seele, das weiß Gott allein. Zwar liegt ein Troſt im
herzlichen Händedruck und freundlichem Zuſpruch mit
fühlender Menſchen; aber die Menſchen wenden ſich bei
neuen Todesnachrichten den anderen zu, dieſer Troſt kann

Hilfe finden wir nur beiGott, ohne deſſen
bildungsſchule.

Schule hatte beſchloſſen, das Schulgeld, welches jährlich

nicht aufrichten.
Willen kein Haar von unſerem Haupte fällt. Nur er kann
tröſten; wenn die Zeit guch manche Wunde heilt, die
Lücke, welche ein herber Verluſt ne bleibt immer

Nur Gott kann tröſten. Und wie ein krankes
Kind die Hand der Mutter hält und dabei ruhig wird in
allen Schmerzen, ſo ſollen wir Gottes Hand der Liebe er
greifen, die er uns in Chriſto entgegenſtreckt. Denn
Chriſtus, der Heiland, von dem es ſo oft heißt es jammerre

aufheben.

auf 15

ihn, er empfindet den Jammer mit ganzer Seele. Er lebt,

Der Totenſonntag redet erſchütternd von der Vergänglich
keit alles Jrdiſchen; aber das Bibelwort ſtellt das Zeug
nis des Lebens daneben: Chriſtus hat den Tod über

rabe geblieben, ſieghaft
ſteht der Auferſtandene vor dir, vor den im Heldenkampfe
Gefallenen, von allen, die ſich ihm hingeben. So laßt

uns an ihn glauben, ihm vertrauen, dann kommt ſeliger
Troſt ins Herz für alle Ewigkeit! So haben wir die
Totenfeier gehalten. Herrliche Worte des Troſtes und der
Zuverſicht ſind uns zugerufen worden. Aber wer hätte
nicht auch in den Tönen, die vom hohen Chor herab er
klangen, Troſt gefunden Wie innig ſang der Chor: Jch
will dich lieben, meine Stärke wie lenkte ſanftes Orger
ſpiel den Sinn auf Klopſtocks Troſtlied: Selig ſind des
Himmels Erben, wie ergriffen die machtvollen Klänge
des Vorſpiels zu dem Hauptliede: Jeruſalem, du hochge
baute Stadt, die Herzen wie tröſtend und beruhigend
wirkte zum Schluſſe des Gottesdienſtes: Wie ſie ſo ſanft
ruhn alle die Seligen! So wollen wir im treuen Ge
denken an unſere Entſchlafenen tapfer ſchaffen und wirken,
ſo lange es Tag iſt; denn es kommt die Nacht, da niemand
wirken kann!

Der Preußiſche Beamtenverein veranſtaltet am
Donnerstag, den 26. d. Mts. abends 8 Uhr, im Rülke
ſchen Saale zum erſten Male in dieſem Winterhalbjahr
einen Vortragsabend, bei dem Herr Superinten
dent Bithorn über das Thema Deutſchlands
Weltberuf und Weltkrieg ſprechen wird. Auchan dieſer Stelle ſei auf dieſe Veranſtaltung hingewieſen,
zu der die Vereinsmitglieder und deren erwachſenen An
gehörigen auch an dieſer Stelle eingeladen werden.
2. Herr Feuerſozietäts-Aſſiſtent Richard Krüger von

e der ſchon einmal ein von einem franzöſiſchen Flieger
erabgeworfenes Flugblatt nach hier geſandt hat, über

mittelt die Abſchrift eines weiteren am 17. 11. 14 bei
Grandeourt ebenfalls von einem franzöſiſchen Flieger
herabgeworfenen Flugblattes. Gleichwie das erſte, wird
auch das zweite hier veröffentlicht. Es hat folgenden
Wortlaut:

„An die deutſchen Soldaten!
Es iſt nicht wahr, daß wir die deutſchen Soldaten er

ſchießen oder miß handeln. Jm Gegenteil, unſere
Kriegsgefangenen werden gut behandelt und bekommen
gut zu eſſen und zu trinken. Diejenigen von Euch, die
dieſes erbärmlichen Lebens überdrüſſig ſind, können ſich
ohne Angſt bei den franzöſiſchen Vorpoſten un bewaff
net melden. Sie werden dort gut empfangen werden.
Nach dem Krieg darf jeder wieder nach hauſe.“
Die Urſchrift des Flugblattes iſt der Diviſion
übergeben worden. Es iſt erſtaunlich, auf welche plumpe
Art dieſe verlogene Nation unſere tapferen Soldaten
verlocken will. Dank ihrer vorzüglichen Disziplin werden
dieſe ſich jg zu zügeln wiſſen, den verlockenden Einladungen
der „edlen“ Nation Folge zu leiſten. Ob ſich wohl die
Franzmänner ernſtlich einbilden, daß auf ſolchen
Blödſinn ein Deutſcher hineinfallen wird? Alſo mit ſol
chen Mitteln m u ß unſer Erbfeind ſchon gegen uns vor
gehen. Schade um die Druckerſch s Papie

t B. f. B. 1ſpie genen Sonnt

Stacitverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 23. November 1914.

Anweſend die Stadträte Dr. Wolff, Barth,
Berger Dr. n und 19 Stadtverordnete.Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt Stadtv.Vor
ſteher Bothe der Verſammlung mit, daß die ſtädtiſcher
ſeits abgeſandten Liebesgaben an die Mannſchaften an
das 3. Bat. 153. Reg., 3. Bat. Reſ.Jnf.Reg. 66, 1. Bar-
72. Reſ.Jnf.Reg. und an 2 Kompagnien anderer Truppen
teile gut angekommen ſind. Mit herzlichſtem Danke wird
der Empfang beſtätigt.

BranddirektorDer bisherige ſtädtiſche Fran z tHirſchfeld (S 1 d. Ortsſtatuts f. d. Feuerlöſchweſen) iſ
als o wiedergewählt worden.

s wird in die Tagesordnung eingetreten:
1. Entlaſtung von Rechnungen:
a) Volksbad Stadtv. Rügo w. Der e des

Volksbades hebt ſich in erfreulicher Weiſe; es ſind im
Jahre 1913 2057 Badekarten ausgegeben (i. Vorjahre:
1858). Die Rechnung ſchließt in Einnahme und Ausgave
ab mit 2417 Mark. Keine Anſtände erhoben. Entlaſtung
e wie beiden folgenden Rechnun gen
erteilt.

Leihhaus. Stadt Schenke Es hat ſich ein
eringer Uberſchuß von 294 Mark ergeben (45 695 45 404).
ünſchenswert ſei genauere und überſichtlichere Buchung.

Dieſe Bemerkung gibt dem Magiſtratsdirigenten Veran
laſſung, dem Rendanten des Leihhauſes, der für ſeinen
verankwortlichen und mühevollen Poſten eine verhältnis
mäßig geringe Beſoldung exhalte, das beſte Zeugnis für
ſeine Umſicht und Vorſicht auszuſtellen, dä er ohne nennens
werte Hilfskraft arbeite und ſtets einwandfrei gearbeitet
habe. Stadtv. Wiegand hebt die Amtsführung des Ren
danten gleicherweiſe rühmend hervor.

e) Bürgerrettungsinſtitut. Stadtv. Wie
gan d führt Einzelheiten auf über Rückzahlungen, Zin
ſen uſw. Der Grundſtock iſt 69 180 Mark.

c r n für Lungenkranke.Stadtv. Eichardt zählt die Beiträge der Landesvericherungsanſtalt Sochſen Anhalt der et Sparkaſſe,

r allgemeinen Ortskrankenkaſſe uſw. auf, ſtellt die Aus
aben im einzelnen feſt und berichtet, daß die Rechnung
n Einnahme und Ausgabe mit 2517 Mark abſchließt.

2. Anderungen der Elektrizitätsbezugsbedingungen.
Stadtv. Teich mann Am Klarheit im Reglement zu
ſchaffen, ſind wie bereits in einer der letzten Sitzungen
angeregt redaktionelle Anderungen vorgenommen wor
den, die r jeden Zweifel bei den Konſumenten

Das Etatsjahr beginnt nunmehr vom 1. April,
anſtatt wie bisher am 1. Juli jeden Jahres. Verſamm
lung erklärt ſich einverſtanden.

3. Feſtſetzung des Schulgeldes der kaufmänniſchen Fort
Stadtv. Dobko witz Der Vorſtand der

20 Mark, e in zwei Raten von je 10 Mark, beträgr,
ark herabzuſetzen. Wegen der hierdurch er

forderlich werdenden Statutsänderung mußte die Ge
nehmigung der Aufſichtsbehörde eingeholt werden. Dieſe

Genehmigung iſt vom Bezirksausſchuß ver ſ a
da keine eingige der im Bezirke vorhandenen

t worden,
ulen dieſer



Aberſchreitung

rk ſo wenig erhebt. Aus Jntereſſententkreiſen war nun
chmals die Herabſetzung beantragt und eine zweite Etn

zabe des Vorſtandes an den Bezirksausſchuß gerichtetworden, worauf wiederum gobehnener Beſcheid ergangen

Der Schulvorſtand hat daraufhin en an dem
herigen Satze e eng womit Magiſtrat einver
den iſt. Die Verſammlung erhebt keinen Wider

4. Anſchluß des Neumarktes an das Drehſtromnetz.
dtv. Teichmann Dem wiederholten Drängen des

eumarktes entſprechend, hat die Elektrizitätsdeputation
ie Zuleitung beſchloſſen, von der aus verſchiedenen Grun
n für unpraktiſch gehaltenen nene Leitungs

nlage abzuſehen, dagegen von der Hälterſtraße aus über
Domplatz und die Domſtufen Kabel legen zu laſſen.

ie Koſten ſtellen ſich zwar etwas höher (5390: 3800 Mk.
ein praktiſche Rückſichten laſſen die Ausführung derabelleitung vorteilhafter erſcheinen. Die Mittel ſollen

us der Elektrizitätsanleihe bezw. auf dem Wege ver
u eſchafft werden. Magiſtrat iſt einver

ſtanden; die Stadtverordnetenverſammlung desgleichen
6. Umänderung der Gleichſtromanlage im ſtädtiſchen
ankenhauſe in eine ſolche für Drehſtrom. Stadtv.
cho l tz: Jm Krankenhauſe iſt immer noch Gleichſtrom.

Bei Ubergang zum Drehſtrom würde jährlich ein Vorteil

wieder gefunden

t etwa 1000 Mark erzielt, auch würde der Verkauf der
e gebrauchten Maſchinen noch bewerkſtelligt und auch

ter noch ein Vorteil erzielt werden können, was ſpäter
in wegen der Abnutzung ausgeſchloſſen ſei. Die Kranken
)ausdeputation beantragt die Nachbewilligung der Koſtenvon 2430 Mark Ma rer hat ſich dem Antrage ange
e den die Verſammlung ohne Widerſpruch be

g6. Feſtſetzung eines Tarifs für Benutzung der Pendel

rauen

e den angegebenen Preis bezahlen. Die
ſammlung iſt damit einverſtanden.

hallen. Stadtv. Vollrath: Bei einer durch die Schul
putatton vor kurzem vorgenommenen Reviſion ſind

amentlich in der Turnhalle in der Brauhausſtraße
Mängel aufgedeckt worden, die abgeſtellt werden müſſen.
Von der Anſchaffung neuer Geräte ſoll wegen des
Kriegszuſtandes abgeſehen werden, allein für Reparaturen
nd 70 Mark in Anſatz gebracht. Anſtandsloſe Be

Die Verpachtung der Hutung auf mehreren ſtädtt
chen Grundſtücken hat nach dem Vortrag des Stadtv.

ittenbecher 10 Mark eingebracht. Jn Frage kommen
der Nulandtsplatz und die Hutungen zwiſchen den Scheunen. Die Skonomiedeputation hat eſchloſen, eine Ande

ung nicht weiter eintreten zu laſſen, da ein anderer
cht zu finden ſein würde. Gleicherweiſe iſt

a Se ächrichte des Stadtv. Wittenbecher ein Pächter
r n Die Hkonomiedeputation hat dem

lurhüter gegen Entrichtung von 1 Mark die Sache zur
thändigen Verwertung geſtellt, womit ſich die Ver

ammlung einverſtanden erklärt.
iermit war die Tagesordnung erledigt. Stadtv.

Vorſteher Bothe erſucht die Verſammlung, die Verhand
lung zweier Vorlagen vorzunehmen: der Lieferant der

Urnen und Tintenſäſſer im Sitzungsſaale hat gebeten, ihm
u den Anſchaffungs- und Herſtellungskoſten 25 Mark zu

e da es ihm nicht möglich geweſen i bei dem
u Preiſe auszukommen. Mit Röüchſicht auf die

tadelkoſe Ausführung der Gegenſtände iſt Magiſtrat mit
dem befürworteten Vorſchlage einverſtanden uno auch die
Verſammlung hat nichts einzuwenden.

Für das hier garniſonierende Bataillon des 153. Re
giments werden Liebesgaben zu u e ſehnlichſt
erwünſcht, die durch den Magiſtrat zu Altenburg
weiter befördert werden ſollen. Es wird Bewilligung

eines Betrages bis zu 750 Mark befürwortet. Stadtv.
Wernicke will auch den Regimentern, die aus dem

36. und 72. Regiment gebildet worden ſind, ſolche Liebes
gaben überreicht wiſſen, worauf Stadtrat Wolff die Er
kärung abgibt, daß für alle Kriegsteilnehmer der Stadt

geſammelt und alle bedacht werden ſollen. Die Stadr
verordnetenverſammlung gibt ihre Zuſtimmung zu dem
Antrage ihres e reEndlich lenkt Rechnungsrat Eichardt, ſtellv. Vor
ſteher des Kreiskriegerverbandes die Aufmerkſamkeit auf
die Maßnahmen, die m Begräbniſſe von Kriegsteil
nehmern, die in den hieſigen Lazaretten verſtorben ſind,
Anwendung finden. Danach geht bei jedem Begräbnts

eine Deputation von je 2 der hier beſtehenden 10 Militär
vereine im Trauergefolge mit, während auf Koſten des

FKreiskriegerverbandes ein Kranz auf das Grab des ſeinen

S

Sollte das nicht au

Aber wie fehlt e Wo dieſen Totenfeiern die
Verwundungen erlegenen Kameraden niedergelegt r

uſrtEs entſpricht der Würde des Kriegerſtandes, dieſe nicht
u laſſen. Jn anderen Städten, wie Schönebeck,
auſen, Halle, Torgau, Elberſeld-Barmen ſind

ſtädtiſcherſeits die Mittel hierzu bereitgeſtellt worden.
ch hier geſchehen können, wo der Stadt

doch in wirtſchaftlicher Hinſicht durch die Einquartierung,
die Lazarette, Barackenbau uſw. gar mancherlet Vorteile

erwachſen? Für die Verwundeten in den drei Reſerve

Bürgerſchaft,

beſondere Genugtuung, die
geehrt u ſehen, wie bei den 13 bisher d e ne Be

lagaretten ſind vom Roten Kreuz faſt 16 000 Mark hier
verausgabt worden, die meiſt wohl in der Stadt geblieben

ſind. äre es nicht möglich, daß die Stadtverwaltung
in Gemeinſchaft mit dem bilmachungsausſchuſſe desRoten Kreuzes und ſonſtigen Stellen dieſe Koſten über
nehme, die für jedes Begräbnis 20 Mark betragen Es

ja auch für die Verwundeten, die ihren verſtorbenen
gmeraden gern und freudig das n Geleit geben, einefur das Vaterland Gefallenen

a en ſich herausſtellte. Möchte doch dieſe Anregung
reundliche Aufnahme und Beachtung finden!

Daß dies geſchehen möge, wünſcht wohl jeder aus der
er des Königs Rock getragen. Auch wirſchließen uns dieſem Wunſche von Herzen an. Jſt doch

überall das Beſtreben rege, durch Darbringung von Liebes

an die Vaterlandsliebe zu betätigen; es wird ja auch
ittel geben, den braven Verteidigern des Vaterlandes

noch im Tode Ehrung zu erweiſen!

Aus Feldpoſthriefen
Dromersheim, 18. 11. 14.

Wir bitten um Veröffentlichung folgender Zeilen:
Heut traf das Viertel Bier hier ein,

Heut trinken wir hier keinen Wein.
Das Pilſner Bier ſchmeckt ganz vorzüglich,
Drum ſind wir hier ſo recht vergnüglich.
Wir danken für den ſchönen Schoppen
Und hoffen auch, daß Bergers Bier,
Das wir in Dromersheim genoſſen,
Uns gut bekommet für und für.
Wir danken hier der Firma Berger
Und wünſchen ihr niemals viel Arger,
Wir hoffen auf ein Wiederſehn.
Jn Merſeburg iſts doch ſo ſchön!

Das erſte Proſit brachten wir
Dem Haus von Bergers liebem Bier,
Und auch noch beſten Dank für Gabe,
Die wirklich war ne große Labe.

Wie oft hab'n wir vermiſſet hier
Das uns bekannte Berger-Bier;
Drum doppelt groß war heut die Freud,
Als plötzlich kam die Kleinigkeit
Jn Urgeſtalt nen großen Faſſes,
Gefüllt voll Merſeburger Naſſes.
Vergeſſen iſt des Dienſtes Arger,
Hoch lebe unſre Firma Berger.

Beſten Gruß und herzlichen Dank: Völkerling, Mer
ſeburg, Roter Fedweg 6. Fr. Föckel. Martha Hoffmann.
E. Hoffmann. Hugo Stanke, Merſeburg a. S. Oswald
Tränkner. Guſtav Müller, Schafſtädt Meißner, Unter
offizier. Hans Hummes, Gefr. Fritz Teuber, auf höheren
Befehl Mittrinker des köſtlichen Stoffes. Ein Anhaltiners
Wort Wohlſein! Unteroffizier Richter. Max Enke und
Richard Eckardt, Merſeburg.

Frankreich, Miraumont, 14. 11. 1914.
Von einer ſchlichten Geburtstagsfeier in Feindesland

bei einem guten (aber ſehr ſeltenen) Glas Münchener und
den neueſten Nachrichten aus dem „Merſeburger Corre
ſpondenten“ ſenden nachſtehende Merſeburger in treuem
Gedenken der alten Vaterſtadt herzlichfte Grüße: Vize
feldwebel Erich Dietzel, Stab 26. Reſ. Div. Sergeant
W. Schmidt, Fernſprech- Abteilung 14. Reſ.-Korps, Gefr.
Söllinger aus Halle g. S., Fernſprech Abteilung 14. Reſ.
Korps, Telegraphiſt Stoye, Fernſprech- Abteilung 14. Reſ.
Korps, alle zur Zeit beim Stab der 26. Reſ.-Div.

S Geuſo, 24. Nov. Bei der Treibjagd, welche geſtern
auf hieſiger Flur abgehalten wurde, ſind vos 10 Schützen 556
Haſen, 10 Kaninchen und 6 Faſanen erlent worden.

S Kößſchen, 23. Nov. Den Heldentod fürs Vaterland
ſtarb am 11. Nov. auf dem Schlachtfelde in Frankreich
der Wehrmann im Füſilier- Regi t Nr. 36, 10. Komp.,

ung z zu Toulouſe am 5. mberLehrer Julius Kretzſchmar, Einj.-Freiw. im Jnf.
Regt. Nr. 69, Sohn des Landwirts Kretzſchmar von hier.

g. Lochau, 20. Nov. Der Ortsausſchuß für Krieger
beihilfe hier hat beſchloſſen, den hieſigen Kriegern direkt
zu Weihnachten eine Freude zu bereiten und ſie mit einer
kleinen Weihnachtsgabe, beſtehend aus allerhand nützlichen
und brauchbaren Artikeln zu überraſchen. Wollene Sachen
ſind bereits wieder in größerer Zahl bei Frau Paſtor
Deckert als Leiterin des Strickkurſus für Frauen und Jung-
frauen hier eingegangen und eine Hausſammlung durch
Herrn Paſtor Deckert hat eine Summe von 159 Mk. er
geben, welche entſprechende Verwendung finden ſoll.

Dölkau, 23. Nov. Jn den letzten Tagen iſt den
umliegenden Lazaretten ſeitens der Königlichen wie auch
einiger Privatforſtverwaltungen eine Anzahl Rehwild
aus den einzelnen Revieren für die Verwundeten
überwieſen worden. Auch in bäuerlichen Kreiſen beſteht
vielfach die Abſicht, auf den üblichen Kirmisgänſebraten zu
e und dieſen unſeren Verwundeten zukommen
zu laſſen.

S Lauchſtedt 23. Nov. Der Brunnenverſand der Heil
quelle zu Lauchſtedt hat für verwundete Krieger 10
Eiſenbahn Doppelwagen des bekannten Lauſch-
e dter Mineralbrunnens geſpendet. Sowohl
ie Lazarette im Jnnern Deutſchkands, als auch die deut

ſchen Lazarette in Feindeshland haben von dieſer Spende
bereits ausgiebigen Gebrauch gemacht.

g. Gröbers, 23. Nov. Glück im Unglück hatte der
Geſchirrinhaber B. aus Lochau bei der Ausfährt aus
dem Hofe der hieſigen Zuckerfabrik, denn durch den An
prall, den das Gefährt infolge Aneckens des Achſenſchen
kels gegen eine on Strebe bekam, wurde der Wagen
lenker aus der Schoßkelle geſchleudert, ſodaß er direkt mit
dem Kopfe vor das rechte Vorderrad zu liegen kam letz
teres ſtreifte jedoch nur die linke Stirnpartie, ſodaß nur
einzelne Fleiſchteile herausgeriſſen wurden und ſchmerz-
hafte Hautabſchürfungen entſtanden. Schweres Unglück
wurde durch Beiſeiteſchieben des Kopfes verhütet.

Aetterwavte.
V. W. am 25. Nov. Wechſelnd bewölktes Froſtwetter mit

zeitweiſen Schneefällen. 26. Nov. Zeitweiſe heiteres, meiſt
wolkiges bis trübes Froſtwetter mit Regen.

Aus dem Leserkreise.
Für Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Anonyme Einſendungen werden nicht berückſichtigt

Eingeſandt. Vor längerer Zeit ſtand im hieſigen
Blatte ein Artikel über Sonntagsheiligung. Die Zuſtände
hier in M. ſind ſo ſkandalss daß man noch
an den Pranger ſtellen muß, damit es endlich beſſer werde!

Meiſtens ſind es die Hauswirte, die da meinen, ſie
könnken tun, was ihnen beliebt, ohne Rückſicht auf ihre
Mieter, die feiner empfinden. Es iſt Tatſache, daß am
Sonntag der Hof mit Waſſer geſchrubbert wird, daß
am Sonntage Nägel in die Wände geſchlagen werden,
daß am Sonntage im Hofe oder im Keller unter lautem

Quelle t das engliſche Schiff „Audazyous“ am

einmal alles

Getöſe Holz gehackt wird und am Sonntag unter dröhnen
dem Lärm auf Wellblech geſchlagen und gehämmert wird,
und nicht allein am Sonntage, nein, ſogar an einem
ſtüllen Buß- und Totenſonntag und am Charfreitage.

Daß es einen Paragraphen im B. G. B. gibt, der die
jenigen, die am e. ruheſtörenden Lärm verurſachen,
beſtraft, ſcheinen dieſe Leute nicht zu wiſſen.

Es gibt nur einen Weg, hier Wandlung zu ſchaffen
Alle, die gegen obigen Paragraphen verſtoßen, anzuzeigen

probatum es.

Theater und Muſik.
h Stadttheater zu Halle. Der letzte Teil der Trilogie,

„Wallenſteins Tod“, wird am Sonnabend den 28. Nov.
zur Erſtaufführung gelangen. Dienstag abend 8 Ahr wird
der erfolgreiche Schkager „Jmmer feſte druff“ wiederholt
werden Und Mittwoch, den 25. Nov., abends 7 Ahr, ge
langt Wagners Bühnenweihfeſtſpiel Parſival“ zur a
maligen m e Der große Erfolge der Erſtauf
führung am Tokenſonntag, mit der unermeßlichen Leiſtung
von Franz Schwarz als Gurnemangz und unter der zie
bewußten Leitung von Kapellmeiſter Wetzker, dürfte auch
der Wiederholung der Feſtaufführung das Intereſſe des
Publikums ſichern.

Vermischtes.
Die Abrüſtung des Hilſskreuzers Berlin

Drontheim, 22. Nov. Der Hilfskreuger „Berlin“ iſt
geſtern morgen nach Hommelviken bei Drontheim ab
gegangen, von einem norwegiſchen Torpedoboot begleitet.
Die g e Militärwache wird in Hommelviken
eingerichtet werden.

Der Geſundheitszuſtand im deutſchen Heere. General
oberarzt, Medizinalrat Dr. Scheurlen. der jetzt als
Diviſionsarzt in der Gegend von Ypern tätig ift, ſchreil
dem „Württembergiſchen Staatsangeiger“, dag in früheren
Kriegen die Zahl der an Seuchen und ähnlichen Krank
heiten Geſtorbenen diejenige der durch die Waffen des
Feindes Getöteten weit überſchritten habe. Noch im
Kriege von 1866 ſei dies der Fall geweſen, wogegen im
Feldzug von 1870-71 die Zahl der Geſtorbenen nicht mehr
ganz die Zahl der Gefallenen erreicht habe. Dieſes Ver
hältnis dürfte ſich im gegenwärtigen Feldzug noch weſent
lich günſtiger ſtellen, und zwar vor allem, weil der Ge
a en der mobilen Truppen ganz Zusgezeichnet
ei. Der Krankheitsbeſtand der Württembergiſchen Armee

korps ſei während des ganzen Feldzuges ſtets niedrig
geweſen, daß er den durchſchnittlichen Krankhettsſtand in
der Garniſon nie überſchritten habe. In dieſes günſtige
Verhältnis habe nur eine Durchfall- Epidemie eine Ande
rung von kurzer Dauer gebracht, die mit dem Regenwetter

anfangs September einſetzte und ſich unker den Tag und
Nacht in den Schützengräben liegenden Truppen verbreitet
habe, gegen Ende des Monats aber erloſchen ſei. Typhus
ſei nie beobachtet worden. Dieſes erfreuliche Ergebnis ſei
um ſo mehr zu begrüßen, als die hygieniſchen Verhältniſſe
in den Gegenden, in denen die Truppen zu kämpfen hatten,
vor allem die Waſſerverhältniſſe und Abortverhältniſſe

kief unter denen unſeres Heimatlandes ſtänden.
und die Einrichtungen zur Beſeitigung der Abfallſtoffe,

Huptqu
Berl in, 24. Nov. (Große Hauptquartier.) Engliſche

Schiffe erſchienen auch heute an der flanderſchen Küſte
und beſchoſſen Lombarcyde Zeebrügge. Bei unſeren
Truppen wurde nur geringer Schaden angerichtet. Eine
Anzahl belgiſcher Landeseinwohner wurden getötet und
verletzt. Indeſſen ind keine weſentlichen Anderungen
eingetreten.Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze iſt die Lage noch
nicht geklärt. Im nördlichen Polen ſind die dort imGange befindlichen ſchweren Käm ſe noch nicht entſchieden

Im jüdlichen Polen ſteht der Kampf in Gegend
Czenſtochau. Auf dem Südflügel nördlich Krakau ſchreitet
der Angriff fort.

Die amtliche Meldung, daß die Generale v. Liebert
und v. Bennewigz in Oſtpreußen gefangen gensmmen
ſeten, iſt erfunden

Die oberſte Heeresleitung.

Amtliche Reldangen.
Berlin. Nach Bekanntgabe der engliſchen Admi-

ralität vom 23. d. Mts. iſt das deutſche Unterfeebvot
„Uu. 18 und ein engliſches Patronillenfahrzeug an der
Nordküſte Schottlands um Sinken gebracht. Nach Mel-
dung des Reut. Bureaus ſind durch den engliſchen Tor
pedobootzerſtsrer „Garry“ 3 Offiziere, 239 Mann gerettet,

Mann ertrunken. Behncke.Rotterdam 24. Nov. Nach Meldungen aus r
Okt.

an der Nordküſte Frlands auf eine Mine gelaufen und
geſunken. Die Admiralität hält das Geſchehnis ſtreng
geheim, um Aufregung zu vermeiden. Das atte
ein Deplazement von 27 000 To., die Beſatzung betrug

1100 Mann. B.)r

Ein Großfürſt verwundet
Baſel, 24. Nov. Nach einer Meldung der „Baſeler

Nachrichten aus Mailand iſt der ruſſiſche Großfürſt
Demetrius bei den Kämpfen mit der deutſchen
Kavallerie ſchwer verwundet worden.

Bee e a rer
Leipzig. 23 November. Bericht über den Schlache-

gtehmar fie m ftadtiſchen Wehbofe u Leipzig.
Tore h 783 er un z var 100 Ochſen,
261 Bull n, 42 a en 8 4 Kühe 6 Fre er 112 Kälb e

537 Schafſee 2445 Schwe e zuſammen 83877 Tiere Preis
50 e in n Schlacht weh Osſen, QualI 8 80, 74 65 Büllen Quckt. t 87 1 78

76 Ka ller un Kübe Qual.173. 67, 60, Freſſer (erteg ähtes Jungvieh) 69
Schweine Qual. 58. 57 66. 655 48, Leben
ewicht Kölker. Qual. D69
Schafe, Qual. t 50, l 47, II a4, I Geſchäfts
on M urrer, Schate urd Schweine langſam, Kälber
artttelmäßig.



AnzeigenFür die Auſnehonn der An
an beſtimmt vorgeſchriebenen
oder Plätzen können wir

werden die ünſche der Auftrag

Am 11. November 1914
ſtarb den Heldentod in
Frankreich bei Vouvrou

unſer lieber, guter Sohn
und Schwiegerſohn, Vater,
Bruder und Schwager

Hermann Hittag
Landwehr-Jnf.Reg. Nr. 86.

10. Kompagnie.
Die trauernden Hinter

bliebenen:

Familie Friedrich Jänicke
Ahßendorf.

Familie Auguſt Nittag,
Kötzſchen.

Es iſt beſtimmt in Gottes
Rat, das man vom Liebſten,
was m in hat, muß ſcheiden

S

Bekanntmachung
Am 8. Dezember tritt auf

etwa 4 Tage hier die Provingzial
Synode zuſammen.

Diejenigen Einwohner unſerer
Stadt, welche beabſichtigen,

Zimmer und des

anzumelden.

Der Magiſtrat.

größere
s e und 3 kleinere Zimmer,
Küche, Speiſekammer, Badeein
richtung, ſonſtiges Zubebör,
Balkon und Gartenanteil, kom
Jorrabel e

evermietem eres dem Ve
walter Karl Dhiele, Kl Ritterſtr. 9

zu verm.Stube u. Kummer Se
zu beziehen Wasnerſtr. 3. 1 Tr.

Sine Wohnnng, 2 Stuben,
Kammer und Küche ſofort oder
1. Januar zu mieten geſucht. Off.
Anter R an die Exped. d. Bl.

mödſſerte Wohnung

(2—8 Zimmer) zu vermieten
Halleſche Str. 39, part.

Einf. ſaub. mösliertes Zimmer
Nähe des Gotthardtsteiches, ſofort
zu vermieten Gottheardtſtr 39 1. Et.

Möbliertes Zimmer
mit elektr. Licht part. od. 1 Et.,
in der Nähe des Marktes, Gottet od. Bahnhofs für einen
derrn zu mieten geſucht.

unter 100 an die Exp. d. Bl.
Kleiner Raum als Werkſtagtt

zum 1. 1. 1916 geſucht. Offerten
Unter A on die Exped. d. Bl.
EStnuhlSchlitten,
ut erhalten, zu kaufen geſucht.Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

G en Eiendahner-Peſz I. Münze

bill ig zu verk. Windberg 2, 2 Tr.
Faſt neuer Ulſter (für mittlere

Figur) preiswert zu verkanfen
Weißenfelſer Straße 29.

Ein Plüsch -Jackeft, ein hlaues
Cheviot-Jacket und ein Herren

Winter Deherzieher
u verkaufen. Zu erfragen in
er Exved. d. Bl.

für Kinder bis zu 12 Jahr aus
reichend, preiswert zu verkanfen

Neunmarkt 67.

z z z S Iführ. Ziegenboc e a et
Luiſenſtraße 14.

2 ſchwere Echweine
um Hausſchlachten ſind zu verk.

Ligen
agen
keine

übernehmen, jedoch

geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

während dieſer Tage an Abge
ordnete der Synode Wohnungen
zu vermieten, werden erſucht
dies unter Angabe der Anzahl
Zer zur Verfügung ſtehenden

Mietspreiſes
ſobald als möglich im Magi-
ſtratsbüro, Rathaus 2 Treppen,

Merſeburg, den 28. Nov. 1914.

Halleſche Str. 23, 1 Et. ſt eine

Wohnung,

der Liebe entbehren.

Hohe Muderhottgoſe m Manne

Am 5. November starb im Lazarett zu
Toulouse in Frankreieh an den Folgen seiner
sehweren Verwundung nach zweimonatlichen
bitteren Leiden den Heldentod fürs Vaterland
unser innigstgeliebter, unvergesslicher, braver
Sohn und Bruder, der

Lehrer
Julius Rretzschmar

Einjährig-Freiwilliger im In Reg. Nr. 69
im Alter von 21 Jahren.

Dies zeigt im tiefsten Sehmerze im Namen
aller Hinterbliebenen an:

famllie Julius Kretzsehmer.
Benndorf, den 23. November 1914.

Montag nachmittag verschied nach langem, in
Gedutd ertragenen Leiden mein lieber Mann, unser
treusorgender Vater, Bruder, Schwager und 0nkel,
der Tischler

Heinrich Mögol,
Dies zeigt tiefbetrübt an

Marie IHögel nebst Kindern.
Merseburg, den 24. November 1914.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 8 Uhr

von der Kapelle des Altenburger Friednofes aus statt.

nachmittags 2 Uhr anf dem Nulandtsplatze in Merſeburg

dem Lande durch die gegenwärtig zuſtändigen Gendarmeriewacht

Abelt (Königlicher Schutzmann), Bähr und Hoffmann, ſowie die

Gaſth. Goldner Hahn

wird zu kaufen geſucht. Offerten
unter O B mit Preis abzugeben

Allen, die mich bei der Sammlung Von Iiebes-
gaben für meine Kompagnie in s0 liebenswürdiger
opferfreudiger Weise unterstützt haben, sage ich auch
im Namen meiner braven Leute, die sich bisher in
14 Gefechten so tapfer geschlagen, auf diesem Wege
meinen aufrichtigsten Dank.

Wohltat, Hauptwann u. Kompagnie Chef 11]136.

c e Da S SBe nee s S
Bekanntmachung.

Auf Befehl des ſtellvertretenden Generalkommandos findet am
26. November vormittags 9 Uhr in Lützen und

eine Aushebung von Laſtſchlitten ſtatt. Die Schlitten werden auf

meiſter in den Städten durch die Polizeiverwaltung beordert.
Den Aufforderungen haben die Schlittenbeſitzer unter allen Um

änden Folge zu leiſten. Die zu ſtellenden Laſtſchlitten aus den
Gendarmeriedienſtbezirken der Gendarmeriewachtmeiſter: Apel, J

Schlitten der Stadt Lützen ſind in Lützen, alle übrigen zu ſtellenden
Laſtſchlitten in Merſeburg vorzuſtellen

Merſeburg, den 21. November 1914.
Königlicher Landrat.

Freih. von Wilmowski.

Kronen- und Brückenarbeiten, Behandlung Kranker Zähne,

Hubert Totzwe, in ka. Willy Muder
Markt 19 merse burg Telephon 442

Sprechzeit 8-—6 Uhr. Sonntags 9—1 Uhr.

e Irtöcren- Torzu verk. Winkler, Moitkeftr. 25.

erſtklaſſige Ware
2 lefchtere, ältere

liefertärheits-terge n

Beadmua r Klaus

an die Exved. d. Bl.

BeldSDe IIVom Hauptverein des vaterländiſchen Frauenvereins iſt an
die einzelnen Zweigvereine folgendes Schreiben ergangen:

„Wenige Wochen nur trennen uns noch von dem Weihnachts
feſte, und wir müſſen damit rechnen, daß unſere tapferen Kämpfer
zu Waſſer und zu Lande an dieſem hehren Feſte des Friedens noch
nicht heimgekehrt ſind.

Weilen unſere Krieger aber auch fern von der Heimat und
ihrem häuslichen Herde, ſo ſoll doch keiner von ihnen ein Zeichen

700000 Mitglieder zählt der Vaterländiſche Frauen Verein
Jedes von ihnen möge in den nächſten fünf Wochen in jeder
Woche eine Gabe für einen Streiter fertigſtellen, dann haben wir
r e Weihnachtsmonats rund 3 Millionen Gaben der

ebe bereit.
Beſcheiden nur braucht jede Gabe zu ſein, wenn ſie nur

nützlich für unſere Helden iſt. Mit fleißiger Hand möge jedes
en ne von jetzt ab allwöchentlich ein Stück fertigſtellen oder
ein

n

Gebr. Kindermantel

ſtehen zum Verkauf J
Fin gut erhalt. Bücherſchrank Windberg 3.

e

helle Gerste kennen O m e len.
J laschenlampen, Dauer -Batterſen,kauft eerrenmühle. Weißnfels a. S. Glühbirnen

Unverleſene

Kartoffeln
ſtehen morgen Mittwoch auf dem e e
Güterbahnvof, ſchöne große Waren i

t

Ausserdem empfehle

Carhick- Tischlumpen.

Neun sufgenommens

98 Schneider
Sohmale Str. [4.

Wer welche haben will, nochmals
beſtellen. Ztr. 8 Mark.

Frehgang
vornehmlich in Betracht kommen ſind untenſtehend angeführt.

Jede Weihnachtsgabe unſerer Mitglieder ſoll mit dem
erven des Vereins und dem Namen der Spenderin bezeichnet
werden.So wird jede Gabe des Vaterländiſchen Frauen Vereins
gleichzeitig ein Band zwiſchen dem Empfänger und der Spenderin
knüpfen, und die Gedanken unſerer Streiter in Kampf und Not
noch enger mit den Frauen des Vaterlandes verbinden, für die ſiewabrith nicht in letzter Reihe ihr Leben einſetzen!

Jedes Vereinsmitglied wird Mittel und Wege ſinden, ſein

darum unſer Ruf:

Poſtkarten, Pulswärmer, Schokolade, Seiſe, Strümpfe Wollene),
Tabak, Tabakbeutet

bis zum 1. Dezember abzuliefern. Der Vereinsvorſtand wird die
Sendungen an die Stelle abſühren, welche die Milttärbehörde zum

mpfang der Gaben beſtimmt.
Wir ſind feſt überzeungt, daß dieſer Ruf des Hauptvereins

der vaterländtſchen Frauenvereine hier in Merſeburg micht ungehört
verhallen wird, ſondern jedes Mitalied, der Aufruf wird je em
Mitglied des hieſigen Zweigvereins noch beſonders zugeſtellt
werden bald ſein Weihnachtspaket für die Braven im Felde vei
der Gammelſtelle Seſſnerſtraße 1 abgeben wird. Sehr erwünſcht iſt
weihnachtliche Verpackung, Die durch einige Tannenzweige, etwas
Lametta, Pfeffernüſſe, Honigkuchen und dergl. leicht zu erreichen iſt.

o? ſagt die Exped. d. Bl. e e

tück aus ſeinem Beſitz hergehen. Vorſcheäge zu Gaben, die S

Scherflein für unſere Weihnachtsgaben beizuſteuern, an alle ergeht

Schafft Weihnachtsgaben für unſere Truppen!
Am Schluſſe des Schreibens werden folgende Vorſchläge für

Weihnachtsgaben gemacht: Bleiſtifte, Haarbürſten, Halsſchals
andſchuhe (Warme), Hemden Warme) Hoſenträger, Kämme
leiderbürſten, Kniewärmer, Leibbinden, Rottzbücher, Ohretiſchützer,

„Tabakpfeifen, Taſchenbürſten, Taſchenmeſſet,
Taſchentücher, Täſchchen mit Nähzeug, Unterhoſen (Warme)
Unterjgckern (Warme), Zigarren, Zigarrentaſchen, Zigaretten,
Zigarettentaſchen.

Die fünf Gaben jeder Spenderin ſind von ihr in einem
Paket verpackt mit der Aufſchrift „5 Weihnachtsgaben an den
Vorſtand des Zweigvereins, dem das Vereinsmitglied angehört

V
zum Streuen und Auſtanen

empfiehlt

Mealua re KIauss,
Windberg 3.

Puppe
gekleidet u. ungekleidet

Bälge, Köpfe, Arme,
Beine, Schuhe,

GStrümpfe, Hüte,

Mützen, Wüſche.
Große Auswahl!
Billigſte Preiſe!

Hans Köther,
Markt 20.

Meine Auswahl in

Febogt Karton
iſt unerreicht und allgemein
bekannt.

Abert brurs letharten

Pödposartons

in unerreichter Auswahl,

mit aufgenahten Leinenddregsen,

De ehe Pletacrecen
für Feldpostpakete

empfiehlt

Ferner empfehle meine
Puppenllinif

und bitte Patienten jetzt
ſchon zu bringen, damit
ſie gründlich repariert

werden können.

dann
Buchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg.
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